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(54) Bezeichnung: Detektion einer codierten Adresse in einem Paket auf Korrelationsbasis

(57) Zusammenfassung: Eine Empfängervorrichtung er-
zeugt einen Bitstrom, der einem empfangenen Signal ent-
spricht, zumindest durch Demodulieren des empfangenen
Signals. Das empfangene Signal umfasst eine Adresse, die
an einer Sendervorrichtung unter Verwendung eines Vor-
wärtsfehlerkorrekturcodes codiert wurde. Die Empfänger-
vorrichtung korreliert den Bitstrom mit einer codierten be-
kannten Adresse, um eine Korrelationsausgabe zu erzeu-
gen, die einen Ähnlichkeitsgrad zwischen einem Segment
des Bitstroms und der codierten bekannten Adresse an-
gibt. Die codierte bekannte Adresse entspricht einer bekann-
ten Vorrichtungsadresse, die unter Verwendung des Feh-
lerkorrekturcodes codiert wurde. Die Empfängervorrichtung
bestimmt, wenn die Korrelationsausgabe größer ist als ein
Schwellenwert, der einem speziellen Ähnlichkeitsgrad mit
der codierten bekannten Adresse entspricht. Die Empfän-
gervorrichtung bestimmt, dass der Bitstrom die bekannte
Vorrichtungsadresse umfasst, wenn die Empfängervorrich-
tung bestimmt, dass die Korrelationsausgabe größer ist als
der Schwellenwert.
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Beschreibung

Querverweise auf verwandte Anmeldungen

[0001] Diese Anmeldung beansprucht die Priorität
der vorläufigen US-Patentanmeldung Nr. 62/646 801
mit dem Titel „Access Code and Rate Detection for
BLE Long Range“, eingereicht am 22. März 2018, de-
ren Inhalt hier durch Bezugnahme vollständig mit auf-
genommen ist.

Gebiet der Technologie

[0002] Die vorliegende Offenbarung bezieht sich im
Allgemeinen auf drahtlose Kommunikationssysteme
und insbesondere auf das Detektieren von Feldern in
Köpfen von Paketen.

Hintergrund

[0003] Bluetooth Low Energy („Bluetooth LE“ oder
„BLE“) ist ein Kommunikationsprotokoll für ein draht-
loses persönliches Netz, das für die Verwendung
mit kleinen, batteriebetriebenen Vorrichtungen wie z.
B. BLE-Baken, tragbarer Elektronik, Sensoren des
Internets der Dinge (IoT) usw., entworfen ist. BLE
schafft eine feste Datenrate von 1 Megabit pro Se-
kunde (Mbs) und ist für Kommunikationen mit relativ
kurzer Reichweite geeignet.

[0004] BLE Long Range („BLR“) ist eine neuere Ge-
neration des BLE-Kommunikationsprotokolls. BLR
schafft Datenraten von 125 Kilobits pro Sekunde
(kbps) und 500 kbps. Außerdem schafft BLR eine
Option für die Anwendervorwärtsfehlerkorrektur (An-
wender-FEC), um die Reichweite im Vergleich zu
BLE zu vergrößern.

[0005] BLR-Pakete umfassen einen Kopf mit einem
Adressenfeld und einem Ratenfeld, das eine Daten-
rate angibt, mit der Nutzinformationen des Pakets ge-
sendet wurden. Das Adressenfeld und das Ratenfeld
werden unter Verwendung eines Vorwärtsfehlerkor-
rekturcodierers (FEC-Codierers) codiert. Typischer-
weise bestimmt ein Empfänger, ob ein Adressenwert
im Adressenfeld eines Pakets dem Empfänger 300
entspricht, durch Decodieren des Adressenfeldes un-
ter Verwendung eines FEC-Decodierers und dann
Vergleichen der FEC-decodierten Bits des Adressen-
feldes mit einer Adresse des Empfängers. Ebenso
bestimmt typischerweise der Empfänger eine Daten-
rate, mit der die Nutzinformationen des Pakets ge-
sendet wurden, durch Decodieren des Ratenfeldes
unter Verwendung des FEC-Decodierers und dann
Analysieren der FEC-decodierten Bits des Ratenfel-
des.

Zusammenfassung

[0006] In einer Ausführungsform dient ein Verfahren
zum Verarbeiten eines empfangenen Signals, das ei-
nem Paket entspricht, wobei das empfangene Signal
durch eine Sendervorrichtung gesendet wurde, wo-
bei das Paket ein Adressenfeld mit einer Adresse um-
fasst, und wobei die Adresse an der Sendervorrich-
tung unter Verwendung eines Vorwärtsfehlerkorrek-
turcodes codiert wurde. Das Verfahren umfasst: Er-
zeugen eines Bitstroms, der dem empfangenen Si-
gnal entspricht, an der Empfängervorrichtung zumin-
dest durch Demodulieren des empfangenen Signals;
Korrelieren des Bitstroms mit einer codierten bekann-
ten Adresse an der Empfängervorrichtung, um ei-
ne Korrelationsausgabe zu erzeugen, die einen Ähn-
lichkeitsgrad zwischen einem Segment des Bitstroms
und der codierten bekannten Adresse angibt, wo-
bei die codierte bekannte Adresse einer bekannten
Vorrichtungsadresse entspricht, die unter Verwen-
dung des Fehlerkorrekturcodes codiert wurde; Be-
stimmen, wenn die Korrelationsausgabe größer ist
als ein Schwellenwert, an der Empfängervorrichtung,
wobei der Schwellenwert einem speziellen Ähnlich-
keitsgrad mit der codierten bekannten Adresse ent-
spricht; und Bestimmen, dass der Bitstrom die be-
kannte Vorrichtungsadresse umfasst, an der Emp-
fängervorrichtung, wenn die Empfängervorrichtung
bestimmt, dass die Korrelationsausgabe größer ist
als der Schwellenwert.

[0007] In einer weiteren Ausführungsform umfasst
eine Kommunikationsvorrichtung: eine Empfänger-
schaltungsanordnung, die dazu ausgelegt ist, ei-
nen Bitstrom zu erzeugen, der einem empfange-
nen Signal entspricht, wobei das empfangene Si-
gnal durch eine Sendervorrichtung gesendet wur-
de, wobei die Schaltungsanordnung einen Demodu-
lator umfasst, der dazu konfiguriert ist, das emp-
fangene Signal zu demodulieren, wobei das emp-
fangene Signal einem Paket entspricht, wobei das
Paket ein Adressenfeld mit einer Adresse umfasst,
und wobei die Adresse an der Sendervorrichtung un-
ter Verwendung eines Vorwärtsfehlerkorrekturcodes
codiert wurde; eine Adressendetektionsschaltungs-
anordnung, die dazu konfiguriert ist zu bestimmen,
ob der Bitstrom eine bekannte Vorrichtungsadresse
umfasst, wobei die Adressendetektionsschaltungs-
anordnung umfasst: einen Korrelator, der dazu kon-
figuriert ist, den Bitstrom mit einer codierten bekann-
ten Adresse zu korrelieren, um eine Korrelationsaus-
gabe zu erzeugen, die einen Ähnlichkeitsgrad zwi-
schen einem Segment des Bitstroms und der codier-
ten bekannten Adresse angibt, wobei die codierte be-
kannte Adresse der bekannten Vorrichtungsadresse
entspricht, die unter Verwendung des Fehlerkorrek-
turcodes codiert wurde, und einen Komparator, wo-
bei der Komparator dazu ausgelegt ist: zu bestim-
men, wenn die Korrelationsausgabe größer ist als ein
Schwellenwert, wobei der Schwellenwert einem spe-
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ziellen Ähnlichkeitsgrad mit der codierten bekannten
Adresse entspricht, und ein Signal zu erzeugen, das
angibt, dass der Bitstrom die bekannte Vorrichtungs-
adresse umfasst, wenn die Korrelationsausgabe als
größer als der Schwellenwert bestimmt wird.

[0008] In einer nochmals weiteren Ausführungsform
dient ein Verfahren zum Verarbeiten eines empfan-
genen Signals, das einem Paket entspricht, wobei
das empfangene Signal durch eine Sendervorrich-
tung gesendet wurde, wobei das Paket ein Ratenindi-
katorfeld umfasst, um eine Datenrate anzugeben, mit
der Nutzinformationen des Pakets gesendet wurden,
und wobei das Ratenindikatorfeld an der Sendervor-
richtung unter Verwendung eines Vorwärtsfehlerkor-
rekturcodes codiert wurde. Das Verfahren umfasst:
Erzeugen eines Bitstroms, der dem empfangenen Si-
gnal entspricht, an der Empfängervorrichtung zumin-
dest durch Demodulieren des empfangenen Signals;
Korrelieren des Bitstroms mit mehreren codierten zu-
lässigen Datenratenwerten an der Empfängervorrich-
tung, um mehrere Korrelationsausgaben zu erzeu-
gen, wobei jede Korrelationsausgabe einen Ähnlich-
keitsgrad zwischen einem Segment des Bitstroms
und einem jeweiligen codierten zulässigen Datenra-
tenwert angibt, wobei jeder codierte zulässige Daten-
ratenwert einem jeweiligen zulässigen Datenraten-
wert entspricht, der unter Verwendung des Fehlerkor-
rekturcodes codiert wurde, und wobei jeder zulässige
Datenratenwert einer jeweiligen Datenrate entspricht;
Bestimmen eines maximalen Korrelationswerts un-
ter den mehreren Korrelationsausgaben an der Emp-
fängervorrichtung; Bestimmen, dass der Bitstrom ei-
nen speziellen zulässigen Datenratenwert umfasst,
der dem maximalen Korrelationswert unter den meh-
reren Korrelationsausgaben entspricht, an der Emp-
fängervorrichtung; und in Reaktion auf die Bestim-
mung, dass der Bitstrom den speziellen zulässigen
Datenratenwert umfasst, Verarbeiten von Nutzinfor-
mationen des Pakets gemäß einer speziellen Daten-
rate, die dem speziellen zulässigen Datenratenwert
entspricht.

[0009] In einer nochmals weiteren Ausführungs-
form umfasst eine Einrichtung: eine Empfängerschal-
tungsanordnung, die dazu konfiguriert ist, einen Bit-
strom zu erzeugen, der einem empfangenen Signal
entspricht, wobei das empfangene Signal durch eine
Sendervorrichtung gesendet wurde, wobei die Schal-
tungsanordnung einen Demodulator umfasst, der da-
zu konfiguriert ist, das empfangene Signal zu de-
modulieren, wobei das empfangene Signal einem
Paket entspricht, wobei das Paket ein Ratenindi-
katorfeld umfasst, um eine Datenrate anzugeben,
mit der Nutzinformationen des Pakets gesendet wur-
den, und wobei das Ratenindikatorfeld an der Sen-
dervorrichtung unter Verwendung eines Vorwärtsfeh-
lerkorrekturcodes codiert wurde; eine Ratendetekti-
onsschaltungsanordnung, die dazu konfiguriert ist zu
bestimmen, ob der Bitstrom einen zulässigen Da-

tenratenwert umfasst, wobei der zulässige Datenra-
tenwert einer speziellen Datenrate entspricht, und
wobei die Adressendetektionsschaltungsanordnung
umfasst: mehrere Korrelatoren, die dazu konfigu-
riert sind, den Bitstrom mit mehreren codierten zu-
lässigen Datenratenwerten zu korrelieren, um meh-
rere Korrelationsausgaben zu erzeugen, wobei jede
Korrelationsausgabe einen jeweiligen Ähnlichkeits-
grad zwischen einem Segment des Bitstroms und
einem jeweiligen codierten zulässigen Datenraten-
wert angibt, wobei jeder codierte zulässige Datenra-
tenwert einem speziellen zulässigen Datenratenwert
entspricht, der unter Verwendung des Vorwärtsfeh-
lerkorrekturcodes codiert wurde, und einen Maximal-
wertdetektor, der dazu konfiguriert ist: einen maxima-
len Korrelationswert aus den mehreren Korrelations-
ausgaben zu bestimmen und ein Signal zu erzeugen,
das angibt, dass der Bitstrom eine spezielle zulässige
Rate umfasst, die dem maximalen Korrelationswert
entspricht; und eine Digitalverarbeitungsschaltungs-
anordnung, die dazu konfiguriert ist, die Nutzinforma-
tionen des Pakets gemäß der speziellen zulässigen
Datenrate in Reaktion auf das Signal zu verarbeiten,
das angibt, dass der Bitstrom die spezielle zulässige
Rate umfasst.

Figurenliste

Fig. 1 ist ein Diagramm eines Beispiel-BLR-Pa-
kets, das durch den Sender von Fig. 1 gesendet
wird, gemäß einer Ausführungsform.

Fig. 2 ist ein Blockdiagramm eines Beispielco-
dierabschnitts eines Beispielsenders für Blue-
tooth Low Energy (BLE) Long Range (BLR) ge-
mäß einer Ausführungsform.

Fig. 3 ist ein Blockdiagramm eines Beispielemp-
fängers, der dazu konfiguriert ist, einen codier-
ten Wert in einem empfangenen Paket unter
Verwendung eines Korrelationsbasiswertdetek-
tors zu detektieren, gemäß einer Ausführungs-
form.

Fig. 4 ist ein Blockdiagramm eines Beispielkor-
relationsbasiswertdetektors gemäß einer Aus-
führungsform.

Fig. 5 ist ein Blockdiagramm eines Beispielge-
nerators zum Erzeugen von codierten Werten
zur Verwendung durch den Korrelationsbasis-
wertdetektor von Fig. 4 gemäß einer Ausfüh-
rungsform.

Fig. 6 ist ein Ablaufdiagramm eines Beispielver-
fahrens zum Verarbeiten eines empfangenen Si-
gnals, das einem Paket entspricht, gemäß einer
Ausführungsform.

Ausführliche Beschreibung

[0010] Wenn ein Adressenfeld in einem Paket unter
Verwendung eines Vorwärtsfehlerkorrekturcodierers
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(FEC-Codierers) codiert wurde, bestimmen Empfän-
ger des Standes der Technik, ob ein Adressenwert
im Adressenfeld eines Pakets gleich einer Adresse
des Empfängers ist, durch Decodieren des Adres-
senfeldes unter Verwendung eines FEC-Decodierers
und dann Vergleichen von FEC-decodierten Bits des
Adressenfeldes mit der Adresse des Empfängers. Mit
einer solchen Methode besteht eine Verarbeitungs-
verzögerung des FEC-Decodierers und folglich kann
mit dieser schlichten Methode der Empfänger nicht
bestimmen, ob das Paket an den Empfänger adres-
siert ist, bis der FEC-Decodierer die Verarbeitung des
Adressenfeldes beendet hat.

[0011] Wenn ein Ratenfeld (das eine Datenrate an-
gibt, mit der Nutzinformationen gesendet wurden) in
einem Paket unter Verwendung eines FEC-Codierers
codiert wurde, bestimmt ebenso der Empfänger des
Standes der Technik eine Datenrate, mit der die Nutz-
informationen des Pakets gesendet wurden, durch
Decodieren des Ratenfeldes unter Verwendung des
FEC-Decodierers und dann Analysieren der FEC-
decodierten Bits des Ratenfeldes. Mit einer solchen
Methode besteht eine Verarbeitungsverzögerung des
FEC-Decodierers, und folglich kann der Empfänger
mit dieser schlichten Methode nicht die Rate bestim-
men, mit der die Nutzinformation gesendet wurden,
bis der FEC-Decodierer die Verarbeitung des Raten-
feldes beendet hat.

[0012] In nachstehend beschriebenen Ausführungs-
formen umfasst ein Empfänger einen Korrelationsba-
siswertdetektor, der ein Adressenfeld und/oder ein
Ratenfeld in einem Paket verarbeitet, ohne zuerst das
Adressenfeld und/oder das Ratenfeld mit einem FEC-
Decodierer zu decodieren. In zumindest einigen Aus-
führungsformen bestimmt der Korrelationsbasiswert-
detektor, ob der Adressenwert im Adressenfeld dem
Empfänger entspricht, schneller im Vergleich zur vor-
stehend beschriebenen schlichten Methode. In zu-
mindest einigen Ausführungsformen kann, da der
Korrelationsbasiswertdetektor schneller bestimmt, ob
der Adressenwert im Adressenfeld dem Empfänger
entspricht, der Empfänger 300 (oder zumindest ei-
nige Komponenten davon) schneller in einen leis-
tungsarmen Modus gehen, wenn das Paket nicht für
den Empfänger bestimmt ist, im Vergleich zum Emp-
fänger des Standes der Technik. In einigen Ausfüh-
rungsformen kann, da der FEC-Decodierer des Emp-
fängers zum Bestimmen, ob der Adressenwert im
Adressenfeld dem Empfänger entspricht, nicht erfor-
derlich ist, der FEC-Decodierer in einem leistungsar-
men Modus gehalten werden, bis der Korrelationsba-
siswertdetektor bestimmt, dass der Adressenwert im
Adressenfeld des Pakets dem Empfänger entspricht,
wobei somit Leistung im Vergleich zum Empfänger
des Standes der Technik gespart wird.

[0013] In einer Ausführungsform bildet der FEC-Co-
dierer am Sender verschiedene uncodierte Empfän-

geradressen auf verschiedene Werte von codierten
Adressen ab, die durch einen minimalen Hamming-
Abstand getrennt sind, der dem FEC entspricht,
der durch den FEC-Codierer implementiert wird. Der
Hamming-Abstand zwischen zwei Codeworten ist
die Anzahl von Positionen, in denen entsprechen-
de Bits unterschiedlich sind. Da verschiedene co-
dierte Adressen durch mindestens den minimalen
Hamming-Abstand getrennt sind, kann der Korrelati-
onsbasiswertdetektor gemäß einer Ausführungsform
die codierte Adresse des Empfängers detektieren,
selbst wenn ein empfangenes Signal nicht exakt mit
der codierten Adresse übereinstimmt, beispielsweise
aufgrund von Fehlern, die infolge von Rauschen, In-
terferenz usw. eingeführt werden. Da verschiedene
codierte Adressen durch mindestens den minimalen
Hamming-Abstand getrennt sind, besteht gemäß ei-
ner Ausführungsform eine geeignet niedrige Wahr-
scheinlichkeit, dass der Korrelationsbasiswertdetek-
tor irrtümlich bestimmt, dass das empfangene Signal
die codierte Adressen umfasst, wenn das empfange-
ne Signal tatsächlich eine codierte Adresse eines an-
deren Empfängers umfasst.

[0014] In zumindest einigen Ausführungsformen be-
stimmt der Korrelationsbasiswertdetektor eine Daten-
rate, die durch ein Ratenfeld im Paket angegeben
ist, schneller im Vergleich zur vorstehend beschriebe-
nen schlichten Methode. In zumindest einigen Aus-
führungsformen ist, da der Korrelationsbasiswertde-
tektor die Datenrate, die durch das Ratenfeld im Pa-
ket angegeben ist, schneller bestimmt, weniger Puf-
ferung von Signaldaten erforderlich, und folglich kann
eine Größe eines Speichers (nicht gezeigt) zum Puf-
fern der Signaldaten im Vergleich zur schlichten Me-
thode verringert werden.

[0015] In einer Ausführungsform bildet der FEC-
Codierer am Sender verschiedene uncodierte Da-
tenratenwerte auf verschiedene Werte von codier-
ten Datenratenwerten ab, die durch den minima-
len Hamming-Abstand getrennt sind, der dem FEC
entspricht, der durch den FEC-Codierer implemen-
tiert wird. Da verschiedene codierte Datenratenwerte
durch zumindest den minimalen Hamming-Abstand
getrennt sind, kann der Korrelationsbasiswertdetek-
tor gemäß einer Ausführungsform einen speziellen
codierten Datenratenwert detektieren, selbst wenn
ein empfangenes Signal nicht exakt mit dem spe-
ziellen codierten Datenratenwert übereinstimmt, bei-
spielsweise aufgrund von Fehlern, die infolge von
Rauschen, Interferenz usw. eingeführt werden. Da
verschiedene codierte Adressen durch mindestens
den minimalen Hamming-Abstand getrennt sind, be-
steht außerdem gemäß einer Ausführungsform eine
geeignet geringe Wahrscheinlichkeit, dass der Kor-
relationsbasiswertdetektor irrtümlich bestimmt, dass
das empfangene Signal einen speziellen codierten
Datenratenwert umfasst, wenn das empfangene Si-
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gnal tatsächlich einen unterschiedlichen codierten
Datenratenwert umfasst.

[0016] Techniken für die Detektion von einem oder
mehreren Werten in einem Paket auf Korrelationsba-
sis werden im Zusammenhang mit Kommunikations-
vorrichtungen beschrieben, die gemäß dem Proto-
koll Bluetooth Low Energy (BLE) Long Range („BLR“)
arbeiten. In anderen Ausführungsformen werden je-
doch Techniken zum Detektieren von einem oder
mehreren Werten in einem Paket mit Kommuni-
kationsvorrichtungen verwendet, die gemäß ande-
ren Kommunikationsprotokollen arbeiten, wie z. B.
einem Protokoll eines persönlichen Netzes (PAN),
einem Protokoll eines drahtlosen lokalen Netzes
(WLAN), einem Mobilkommunikationsnetzprotokoll,
einem Stadtgebietsnetzprotokoll (MAN-Protokoll), ei-
nem Satellitenkommunikationsnetzprotokoll usw.

[0017] Fig. 1 ist ein Diagramm eines Pakets 100,
das durch Vorrichtungen kommuniziert wird, die ge-
mäß dem BLR-Protokoll arbeiten, gemäß einer Aus-
führungsform. Das Paket 100 umfasst eine Präam-
bel 104, einen PHY-Kopf 108 und PHY-Nutzinfor-
mationen 112. Der PHY-Kopf umfasst ein codiertes
Zugangsadressenfeld 116 und ein Ratenindikator-
feld (RI-Feld) 120. Das codierte Zugangsadressen-
feld 116 umfasst eine Adresse eines beabsichtigten
Empfängers eines Pakets 100, das unter Verwen-
dung eines Vorwärtsfehlerkorrekturcodierers (FEC-
Codierers) an einem Sender codiert wurde.

[0018] Das RI-Feld 120 umfasst einen Ratenwert
(der unter Verwendung des FEC codiert wurde), der
eine Datenrate angibt, mit der die PHY-Nutzinforma-
tionen 112 gesendet werden. Das BLR-Protokoll defi-
niert beispielsweise mehrere Datenraten, einschließ-
lich einer ersten Datenrate (125 Kilobit pro Sekunde
(kbps)) und einer zweiten Datenrate (500 kbps). Die
erste Datenrate (125 kbps) entspricht einem nach-
stehend genauer erörterten ersten BLR-Sendemo-
dus und die zweite Datenrate (500 kbps) entspricht
einem nachstehend genauer erörterten zweiten BLR-
Sendemodus.

[0019] Die PHY-Nutzinformationen 112 umfassen
ein Datenfeld 132, ein Feld 136 für eine zykli-
sche Redundanzprüfung (CRC) und ein Abschluss-
feld 140. Das CRC-Feld 136 umfasst einen Fehler-
detektionswert, der unter Verwendung von Daten im
Datenfeld 132 erzeugt wird. Das CRC-Feld 136 um-
fasst einen Fehlerdetektionswert, der unter Verwen-
dung von Daten im Datenfeld 132 erzeugt wird. Die
PHY-Nutzinformationen 112 werden entweder mit ei-
ner Datenrate von 125 kbps oder einer Datenrate von
500 kbps gesendet.

[0020] Fig. 2 ist ein Diagramm eines Codierab-
schnitts 200 eines Beispiel-BLR-Senders, der dazu
konfiguriert ist, das Paket 100 von Fig. 1 zu erzeugen

und zu senden, gemäß einer Ausführungsform. Fig. 2
wird mit Bezug auf Fig. 1 für Erläuterungszwecke
beschrieben. Eine Faltungscodiererschaltung 204 (z.
B. ein Binärfaltungscodecodierer (BCC-Codierer)) ist
dazu konfiguriert, den PHY-Kopf 108 und die Da-
ten gemäß einem Vorwärtsfehlerkorrekturcode (FEC-
Code) zu codieren, um einen codierten Bitstrom zu
erzeugen, der dem Paket entspricht. Ein FEC-Codie-
rer wie z. B. der Faltungscodierer 204 erzeugt Red-
undanzinformationen (hier manchmal als „Paritäts-
bits“ bezeichnet), die ermöglichen, dass ein Deco-
dierer am Empfänger Fehler im Paket korrigiert, die
durch Rauschen, Interferenz usw. infolge der Sen-
dung des Pakets über ein Kommunikationsmedium
eingeführt wurden.

[0021] Eine Abbildungseinrichtungsschaltung 208
bildet jedes Bit des codierten Bitstroms auf ein je-
weiliges Bitmuster unter mehreren Bitmustern ab und
eine Ausgabe der Abbildungseinrichtungsschaltung
208 ist eine Sequenz von Bitmustern (manchmal als
„Sendesymbole“ bezeichnet). Das BLR-Protokoll de-
finiert beispielsweise einen ersten Sendemodus, in
dem jede Null im codierten Bitstrom auf ein erstes Bit-
muster, 0011, abgebildet wird und jede Eins im co-
dierten Bitstrom auf ein zweites Bitmuster, 1100, ab-
gebildet wird. Das BLR-Protokoll definiert auch einen
zweiten Sendemodus, in dem die Abbildungseinrich-
tungsschaltung 208 umgangen wird oder in dem je-
de Null im codierten Bitstrom auf Null abgebildet wird
und jede Eins im codierten Bitstrom auf Eins abge-
bildet wird. Im zweiten Sendemodus wird jedes Bit
in der Ausgabe der Abbildungseinrichtungsschaltung
208 (oder wenn die Abbildungseinrichtungsschaltung
208 umgangen wird, jedes Bit in der Ausgabe der Fal-
tungscodiererschaltung 204) als jeweiliges Bitmuster
in der Sequenz von Bitmustern betrachtet.

[0022] Mit Bezug nun auf Fig. 1 und Fig. 2 wird der
PHY-Kopf 108 durch die Faltungscodiererschaltung
204 codiert und mit einer Datenrate von 125 kbps ge-
sendet. Die Adresse des beabsichtigten Empfängers
umfasst 32 uncodierte Bits. Der codierte Adressen-
wert (nach dem Codieren durch die Faltungscodierer-
schaltung 204) umfasst 64 Bits. Folglich umfasst das
codierte Zugangsadressenfeld 116 64 Bits gemäß ei-
ner Ausführungsform. In einer Ausführungsform um-
fasst der Ratenwert 5 uncodierte Bits und der codierte
Ratenwert (nach dem Codieren durch die Faltungs-
codiererschaltung 204) umfasst 10 Bits. Folglich um-
fasst das RI-Feld 120 10 Bits gemäß einer Ausfüh-
rungsform.

[0023] Jedes codierte Bit im codierten Zugangs-
adressenfeld 116 und RI-Feld 120 wird auf ein ent-
sprechendes Bitmuster durch die Abbildungseinrich-
tungsschaltung 208 ( Fig. 1) abgebildet.
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[0024] In einer Ausführungsform umfasst das Ab-
schlussfeld 140 Bitwerte, die den Effekt der Rückset-
zung der Faltungscodiererschaltung 204 haben.

[0025] Wie vorstehend erörtert, werden der PHY-
Kopf 108 und die PHY-Nutzinformationen 112 durch
die Faltungscodiererschaltung 204 codiert. Der PHY-
Kopf 108 wird als erster FEC-Block codiert und die
PHY-Nutzinformationen 112 werden als zweiter FEC-
Block codiert. Sobald der PHY-Kopf 108 codiert wur-
de, und vor dem Codieren der PHY-Nutzinformatio-
nen 112 wird beispielsweise die Faltungscodierer-
schaltung 204 zurückgesetzt. Der PHY-Kopf 108 um-
fasst beispielsweise ein Abschlussfeld (nicht gezeigt)
nach dem RI-Feld 120, das den Effekt der Zurückset-
zung der Faltungscodiererschaltung 204 hat, bevor
die Faltungscodiererschaltung 204 die Codierung der
PHY-Nutzinformationen 112 beginnt.

[0026] Fig. 3 ist ein Diagramm eines Beispielemp-
fängers 300, der dazu konfiguriert ist, einen oder
mehrere Werte in einem Paket unter Verwendung
einer Technik auf Korrelationsbasis zu detektieren,
gemäß einer Ausführungsform. Der Empfänger 300
ist gemäß einigen Ausführungsformen in einer bat-
teriebetriebenen Vorrichtung, wie z. B. einer BLE-
Bake, einer tragbaren elektronischen Vorrichtung, ei-
nem Sensor (z. B. einem Sensor des Internets der
Dinge (IoT)) usw., enthalten. Der Empfänger 300 ist
gemäß anderen Ausführungsformen in einer Com-
putervorrichtung, wie z. B. einem Desktop-Compu-
ter, einem Laptop-Computer, einem Tablet, einem
Smartphone usw., enthalten. Gemäß anderen Aus-
führungsformen ist der Empfänger 300 so konfigu-
riert, dass er mit einer anderen Vorrichtung (z. B. ei-
ner batteriebetriebenen Vorrichtung, einer Computer-
vorrichtung usw.) über eine Kommunikationsverbin-
dung (z. B. einen USB-Anschluss, einen Lightning-
Anschluss usw.) gekoppelt ist.

[0027] In einigen Ausführungsformen ist der Emp-
fänger 300 dazu konfiguriert, Pakete mit einem For-
mat zu verarbeiten, das dasselbe wie oder ähnlich
zum Paket 100 von Fig. 1 ist. Der Empfänger 300
ist beispielsweise dazu konfiguriert zu bestimmen, ob
das codierte Zugangsadressenfeld 116 (Fig. 1) einen
Adressenwert umfasst, der dem Empfänger 300 ent-
spricht. Zusätzlich oder alternativ ist der Empfänger
300 dazu konfiguriert zu bestimmen, welcher Raten-
wert unter einem Satz von zulässigen Ratenwerten
im Ratenindikatorfeld 120 (Fig. 1) enthalten ist; in ei-
ner Ausführungsform bestimmt der Empfänger 300
eine Datenrate, mit der die PHY-Nutzinformationen
112 des Pakets 100 gesendet wurden, unter Verwen-
dung des bestimmten Ratenwerts.

[0028] In anderen Ausführungsformen ist der Emp-
fänger 300 dazu konfiguriert, Pakete mit einem ande-
ren geeigneten Format zu verarbeiten, das anders ist
als das Paket 100 von Fig. 1.

[0029] Der Empfänger 300 umfasst oder ist gekop-
pelt mit einer oder mehreren Antennen 304 (nach-
stehend als „Antenne 304“ für eine leichte Erläute-
rung bezeichnet). Eine Empfängerschaltungsanord-
nung 308 ist mit der Antenne 304 gekoppelt. Die
Empfängerschaltungsanordnung 308 ist dazu kon-
figuriert, ein Hochfrequenzsignal (HF-Signal), das
über die Antenne 304 empfangen wird, in ein ana-
loges Basisbandsignal umzusetzen. Die Empfänger-
schaltungsanordnung 308 umfasst beispielsweise ei-
nen oder mehrere i) eines Verstärkers (z. B. eines
rauscharmen Verstärkers (LNA), ii) einer oder meh-
reren analogen Filterschaltungen, iii) einer Mischer-
schaltung, die dazu konfiguriert ist, das HF-Signal
in das Basisbandsignal oder eine Zwischenfrequenz
(ZF) abwärts umzusetzen usw.

[0030] Eine Analog-Digital-Umsetzerschaltung
(ADC-Schaltung) 312 empfängt das analoge Basis-
bandsignal und setzt das analoge Basisbandsignal
in ein digitales Basisbandsignal um. In einer Ausfüh-
rungsform umfasst das digitale Basisbandsignal Sen-
desymbole und eine Demodulatorschaltung 316 setzt
jedes Sendesymbol in einen Satz von einem oder
mehreren Bits um. In einer Ausführungsform ist die
Demodulatorschaltung 316 ein Gauß-Frequenzum-
tastdemodulator (GFSK-Demodulator) und jeweilige
Sendefrequenzen entsprechen jeweiligen verschie-
denen Sätzen von Bitwerten. Wie vorstehend erör-
tert, entspricht beispielsweise im ersten Sendemodus
des BLR-Protokolls jedes Sendesymbol entweder ei-
nem ersten Bitmuster (z. B. 0011) oder einem zwei-
ten Bitmuster (z. B. 1100); und im zweiten Sendemo-
dus entspricht jedes Sendesymbol entweder 0 oder
1, d. h. jedes Sendesymbol entspricht entweder ei-
nem ersten Bitwert (z. B. 0) oder einem zweiten Bit-
wert (z. B. 1). In einer Ausführungsform ist die Demo-
dulatorschaltung 316 konfigurierbar, so dass sie un-
terschiedlich, wie vorstehend beschrieben, in Abhän-
gigkeit vom Sendemodus, der für ein Paket verwen-
det wurde, arbeitet.

[0031] In Ausführungsformen, in denen der Sender
eine andere geeignete Modulation als GFSK verwen-
det, wie z. B. binäre Phasenumtastung (BPSK), Qua-
draturamplitudenmodulation (QAM) usw., ist die De-
modulatorschaltung 316 ein anderer geeigneter De-
modulator als ein GFSK-Demodulator, wie z. B. ein
BPSK-Demodulator, ein QAM-Demodulator usw.

[0032] Eine Rückabbildungseinrichtungsschaltung
320 bildet gemäß einer Ausführungsform jedes Bit-
muster, das aus dem Demodulator 116 ausgege-
ben wird, auf einen einzelnen Bitwert ab, um ei-
nen codierten Bitstrom zu erzeugen. Im ersten Sen-
demodus des vorstehend beschriebenen BLR-Pro-
tokolls wird beispielsweise das erste Bitmuster (z.
B. 0011) auf 1 abgebildet und das zweite Bitmus-
ter (z. B. 1100) wird auf 0 abgebildet, oder umge-
kehrt. Als anderes Beispiel wird im zweiten Sende-
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modus, der durch das BLR-Protokoll definiert ist, der
erste Bitwert (z. B. 1) auf 1 abgebildet und der zwei-
te Bitwert (z. B. 0) wird auf 0 abgebildet oder umge-
kehrt. In einigen Ausführungsformen ist die Rückab-
bildungseinrichtungsschaltung 320 konfigurierbar, so
dass sie anders als wie vorstehend beschrieben in
Abhängigkeit vom Sendemodus arbeitet, der für ein
Paket verwendet wurde. In einigen Ausführungsfor-
men wird die Rückabbildungseinrichtungsschaltung
320 umgangen, wenn der zweite Sendemodus ver-
wendet wird. In einigen Ausführungsformen, in de-
nen der Sender keine Abbildungseinrichtung wie z. B.
die Abbildungseinrichtung 112 (Fig. 1) umfasst, wird
die Rückabbildungseinrichtungsschaltung 320 weg-
gelassen.

[0033] Eine FEC-Decodiererschaltung 324 deco-
diert den codierten Bitstrom, um einen decodier-
ten Bitstrom zu erzeugen. In einer Ausführungsform
umfasst die FEC-Decodiererschaltung 324 eine Vi-
terbi-Decodiererschaltung, die dazu konfiguriert ist,
den Viterbi-Algorithmus zu implementieren. In ande-
ren Ausführungsformen umfasst die FEC-Decodie-
rerschaltung 324 einen anderen geeigneten Decodie-
rer wie z. B. einen sequentiellen Decodierer. In an-
deren Ausführungsformen, in denen ein FEC-Codie-
rer am Sender kein Faltungscodierer ist, umfasst die
FEC-Decodiererschaltung 324 einen geeigneten De-
codierer wie z. B. einen Decodierer mit Paritätsprü-
fung mit geringer Dichte (LDPC), einen Reed-Solo-
mon-Decodierer, einen Turbocodedecodierer usw.

[0034] Eine Digitalverarbeitungsschaltungsanord-
nung 328 verarbeitet den uncodierten Bitstrom, um
einen Informationsbitstrom zu erzeugen, der Bits
vom Datenfeld 132 umfasst. Die Digitalverarbei-
tungsschaltungsanordnung 328 ist gemäß einer Aus-
führungsform beispielsweise dazu konfiguriert, eine
CRC des Datenfeldes 132 (Fig. 1) zu berechnen
und den erzeugten CRC-Wert mit einer gesendeten
CRC im CRC-Feld 136 zu vergleichen. Als ande-
res Beispiel, in dem der Sender Daten im Datenfeld
132 verschlüsselt, ist die Digitalverarbeitungsschal-
tungsanordnung 328 dazu konfiguriert, Daten im Da-
tenfeld 132 zu entschlüsseln. In einer Ausführungs-
form umfasst die Digitalverarbeitungsschaltungsan-
ordnung 328 einen Prozessor, der dazu konfiguriert
ist, maschinenlesbare Befehle auszuführen, die in ei-
nem Speicher (nicht gezeigt) gespeichert sind.

[0035] Mit Bezug nun auf Fig. 2 und Fig. 3 verarbei-
tet der Empfänger 300 das codierte Zugangsadres-
senfeld 116, um zu bestimmen, ob ein Adressenwert
im codierten Zugangsadressenfeld 116 dem Emp-
fänger 300 entspricht. Wenn das codierte Zugangs-
adressenfeld 116 einen Adressenwert umfasst, der
dem Empfänger 300 entspricht, verarbeitet der Emp-
fänger 300 weiterhin die PHY-Nutzinformationen 112.
Wenn andererseits das codierte Zugangsadressen-
feld 116 keinen Adressenwert umfasst, der dem Emp-

fänger 300 entspricht, stoppt der Empfänger 300 die
Verarbeitung des Pakets 100 zumindest in einigen
Ausführungsformen. Wenn das codierte Zugangs-
adressenfeld 116 keinen Adressenwert umfasst, der
dem Empfänger 300 entspricht, überführt der Emp-
fänger 300 in einer Ausführungsform einige Kompo-
nenten des Empfängers 300 in einen leistungsarmen
Betriebsmodus.

[0036] Wenn das codierte Zugangsadressenfeld 116
keinen Adressenwert umfasst, der dem Empfänger
300 entspricht, stoppt der Empfänger 300 in einer
Ausführungsform die Verarbeitung des Pakets 100
nach dem Bestimmen (z. B. in einem Medienzu-
gangssteuerkopf (MAC-Kopf) im Datenfeld 132) ei-
ner Dauer des Pakets 100; dann geht der Empfänger
300 (oder einige Komponenten des Empfängers 300
gehen) in einen leistungsarmen Betriebsmodus über,
bis die Sendung des Pakets 100 geendet hat.

[0037] Die PHY-Nutzinformationen 112 können mit
unterschiedlichen Datenraten (zumindest in einigen
Ausführungsformen) gesendet werden und folglich
verarbeitet der Empfänger 300 (z. B. eine oder meh-
rere der Demodulatorschaltung 316, der Rückabbil-
dungseinrichtungsschaltung 320 usw.) das Ratenin-
dikatorfeld 120, um eine Datenrate der PHY-Nutzin-
formationen 112 zu bestimmen, so dass der Emp-
fänger 300 die PHY-Nutzinformationen 112 zweck-
mäßig verarbeiten kann. Die Demodulatorschal-
tung 316 verarbeitet beispielsweise gemäß einer
Ausführungsform die Ausgabe der ADC-Schaltung
312 unterschiedlich in Abhängigkeit von der Da-
tenrate der PHY-Nutzinformationen 112. Als ande-
res Beispiel verarbeitet die Rückabbildungseinrich-
tungsschaltung 320 gemäß einer Ausführungsform
die Ausgabe der Demodulatorschaltung 316 unter-
schiedlich in Abhängigkeit von der Datenrate der
PHY-Nutzinformationen 112. Es besteht eine Verar-
beitungsverzögerung zum Verarbeiten des Ratenin-
dikatorfeldes 120, während der der Empfänger be-
ginnt, die PHY-Nutzinformationen 112 zu empfangen,
und folglich wird eine Ausgabe der ADC-Schaltung
312 (manchmal als „Signaldaten“ bezeichnet) gepuf-
fert (z. B. im Speicher (nicht gezeigt) gespeichert), bis
der Empfänger die Verarbeitung des Ratenindikator-
feldes 120 vollendet hat und die Datenrate der PHY-
Nutzinformationen 112 bestimmt. Sobald der Emp-
fänger 300 die Datenrate der PHY-Nutzinformationen
112 bestimmt hat, werden die gepufferten Signalda-
ten verarbeitet (wie vorstehend beschrieben) und der
Rest der PHY-Nutzinformationen 112 wird verarbei-
tet (wie vorstehend beschrieben), wenn der Rest der
PHY-Nutzinformationen 112 empfangen wird.

[0038] Eine schlichte Methode zum Bestimmen, ob
ein Adressenwert im codierten Zugangsadressenfeld
116 dem Empfänger 300 entspricht, besteht darin,
das codierte Zugangsadressenfeld 116 unter Ver-
wendung der FEC-Decodiererschaltung 324 zu de-



DE 10 2019 203 940 A1    2019.09.26

8/29

codieren und dann die decodierten Bits des co-
dierten Zugangsadressenfeldes 116 mit der Adresse
des Empfängers 300 zu vergleichen. Es besteht ei-
ne Verarbeitungsverzögerung der FEC-Decodierer-
schaltung 324 und folglich kann der Empfänger 300
mit dieser schlichten Methode nicht bestimmen, ob
das Paket an den Empfänger adressiert ist, bis die
FEC-Decodiererschaltung 324 die Verarbeitung des
codierten Zugangsadressenfeldes 116 beendet hat.

[0039] Ebenso besteht eine schlichte Methode zum
Bestimmen einer Datenrate, mit der die PHY-Nutzin-
formationen 112 gesendet wurden, darin, das Raten-
indikatorfeld 120 unter Verwendung der FEC-Deco-
diererschaltung 324 zu decodieren und dann die de-
codierten Bits des Ratenindikatorfeldes 120 zu analy-
sieren. Mit dieser schlichten Methode kann der Emp-
fänger 300 nicht die Datenrate bestimmen, mit der
die PHY-Nutzinformationen 112 gesendet wurden,
bis die FEC-Decodiererschaltung 324 die Verarbei-
tung des Ratenindikatorfeldes 120 beendet hat.

[0040] Im Gegensatz zu den vorstehend beschrie-
benen schlichten Methoden umfasst der Empfänger
300 gemäß einer Ausführungsform eine Korrelati-
onsbasiswertdetektorschaltung 340, die das codier-
te Zugangsadressenfeld 116 und/oder das Raten-
indikatorfeld 120 verarbeitet, ohne dass die FEC-
Decodiererschaltung 324 zuerst das codierte Zu-
gangsadressenfeld 116 und/oder das Ratenindika-
torfeld 120 decodiert. In zumindest einigen Ausfüh-
rungsformen bestimmt die Korrelationsbasiswertde-
tektorschaltung 340, ob der Adressenwert im co-
dierten Zugangsadressenfeld 116 dem Empfänger
300 entspricht, schneller im Vergleich zur vorste-
hend beschriebenen schlichten Methode. Da in zu-
mindest einigen Ausführungsformen die Korrelations-
basiswertdetektorschaltung 340 schneller bestimmt,
ob der Adressenwert im codierten Zugangsadressen-
feld 116 dem Empfänger 300 entspricht, kann der
Empfänger 300 (oder zumindest einige Komponen-
ten davon) schneller in einen leistungsarmen Modus
gehen, wenn das Paket 100 nicht für den Empfän-
ger 300 bestimmt ist. Da in einigen Ausführungsfor-
men die FEC-Decodiererschaltung 324 zum Bestim-
men, ob der Adressenwert im codierten Zugangs-
adressenfeld 116 dem Empfänger 300 entspricht,
nicht erforderlich ist, kann die FEC-Decodiererschal-
tung 324 in einem leistungsarmen Modus gehalten
werden, bis die Korrelationsbasiswertdetektorschal-
tung 340 bestimmt, dass der Adressenwert im codier-
ten Zugangsadressenfeld 116 dem Empfänger 300
entspricht, wobei somit Leistung gespart wird.

[0041] In zumindest einigen Ausführungsformen be-
stimmt die Korrelationsbasiswertdetektorschaltung
340 eine Datenrate, die durch das Ratenindikatorfeld
120 angegeben ist, schneller im Vergleich zur vorste-
hend beschriebenen schlichten Methode. Da in zu-
mindest einigen Ausführungsformen die Korrelations-

basiswertdetektorschaltung 340 schneller die durch
das Ratenindikatorfeld 120 angegebene Datenrate
bestimmt, ist weniger Pufferung von Signaldaten er-
forderlich und folglich kann eine Größe des Speichers
(nicht gezeigt) zum Puffern der Signaldaten im Ver-
gleich zur schlichten Methode verringert werden.

[0042] Eine Steuereinheit 344 empfängt gemäß ei-
ner Ausführungsform Adressendetektions- und/oder
Datenrateninformationen von der Korrelationsbasis-
wertdetektorschaltung 340. Die Steuereinheit 344 ist
gemäß einer Ausführungsform dazu konfiguriert, ei-
ne oder mehrere Komponenten des Empfängers 300
in Reaktion darauf, dass die Korrelationsbasiswert-
detektorschaltung 340 eine Adresse des Empfängers
300 detektiert, von einem leistungsarmen Modus in
einen aktiven Modus zu überführen. Die Steuerein-
heit 344 ist gemäß einer Ausführungsform dazu kon-
figuriert, eine oder mehrere Komponenten des Emp-
fängers 300 zu steuern, um Daten gemäß einer durch
die Korrelationsbasiswertdetektorschaltung 340 de-
tektierten Datenrate zu verarbeiten, die im Anschluss
an das RI-Feld 120 empfangen werden (z. B. das Da-
tenfeld 132, das CRC-Feld 136 usw.). Die Steuerein-
heit 344 ist beispielsweise gemäß einer Ausführungs-
form mit der Demodulatorschaltung 316 gekoppelt
und ist dazu konfiguriert, die Demodulatorschaltung
316 gemäß der detektierten Datenrate zu steuern. Als
anderes Beispiel ist die Steuereinheit 344 gemäß ei-
ner Ausführungsform mit der Rückabbildungseinrich-
tungsschaltung 320 gekoppelt und ist dazu konfigu-
riert, die Rückabbildungseinrichtungsschaltung 320
gemäß der detektierten Datenrate zu steuern. Als
noch anderes Beispiel ist die Steuereinheit 344 ge-
mäß einer Ausführungsform dazu konfiguriert zu be-
wirken, dass die Rückabbildungseinrichtungsschal-
tung 320 in Reaktion darauf, dass eine oder mehre-
re spezielle Datenraten detektiert werden, umgangen
wird, wobei die eine oder die mehreren speziellen Da-
tenraten keine Rückabbildung erfordern.

[0043] Als noch anderes Beispiel ist die Steuerein-
heit 344 gemäß einer Ausführungsform dazu konfi-
guriert zu bewirken, dass die FEC-Decodiererschal-
tung 324 in Reaktion darauf, dass eine oder mehre-
re spezielle Datenraten detektiert werden, umgangen
wird, wobei die eine oder die mehreren speziellen Da-
tenraten keine FEC-Codierung beinhalten. Als noch
anderes Beispiel ist die Steuereinheit 344 gemäß ei-
ner Ausführungsform in Reaktion darauf, dass eine
oder mehrere spezielle Datenraten detektiert werden,
dazu konfiguriert zu bewirken, dass die FEC-Deco-
diererschaltung 324 in einen leistungsarmen Modus
geht (oder in diesem bleibt), wobei die eine oder die
mehreren speziellen Datenraten keine FEC-Codie-
rung beinhalten.

[0044] Eine oder mehrere Operationen der Schal-
tungskomponenten von Fig. 3 werden in einigen Aus-
führungsformen alternativ durch einen oder mehrere



DE 10 2019 203 940 A1    2019.09.26

9/29

Prozessoren (z. B. Digitalsignalprozessoren (DSPs)
) implementiert, die maschinenlesbare Befehle (z. B.
Software- oder Firmware-Befehle) ausführen, die in
einer oder mehreren Speichervorrichtungen (z. B. ei-
nem Direktzugriffsspeicher (RAM), einem Festwert-
speicher (ROM), einem Flash-Speicher oder anderen
geeigneten computerlesbaren Medien) gespeichert
sind. Operationen von einer oder mehreren der De-
modulatorschaltung 316, der Rückabbildungseinrich-
tungsschaltung 324 und der FEC-Decodiererschal-
tung 324 werden beispielsweise in einigen Ausfüh-
rungsformen durch einen oder mehrere Prozessoren
(z. B. DSPs) implementiert, die in einer oder mehre-
ren Speichervorrichtungen gespeicherte maschinen-
lesbare Befehle ausführen.

[0045] Fig. 4 ist ein Diagramm einer Beispielkor-
relationsbasiswertdetektorschaltung 400 gemäß ei-
ner Ausführungsform. Die Korrelationsbasiswertde-
tektorschaltung 400 wird in einer Ausführungsform
als Korrelationsbasiswertdetektorschaltung 340 im
Empfänger 300 von Fig. 3 verwendet und wird für Er-
läuterungszwecke mit Bezug auf Fig. 3 beschrieben.
In anderen Ausführungsformen ist jedoch die Korre-
lationsbasiswertdetektorschaltung 400 in einem an-
deren geeigneten Empfänger enthalten, der anders
ist als der Empfänger 300, und/oder der Empfänger
300 umfasst einen anderen geeigneten Korrelations-
basiswertdetektor, der anders ist als die Korrelations-
basiswertdetektorschaltung 400. Die Korrelationsba-
siswertdetektorschaltung 400 detektiert in einer Aus-
führungsform einen oder mehrere Werte in Paketen
mit dem Paketformat 100 von Fig. 1 und wird mit Be-
zug auf Fig. 1 für Erläuterungszwecke beschrieben.
In anderen Ausführungsformen detektiert jedoch die
Korrelationsbasiswertdetektorschaltung 400 Werte in
Paketen mit einem anderen geeigneten Format, das
anders ist als das Paketformat 100 von Fig. 1.

[0046] Die Korrelationsbasiswertdetektorschaltung
400 ist in einer Ausführungsform dazu konfiguriert
zu bestimmen, ob der codierte Adressenwert im co-
dierten Zugangsadressenfeld 116 einer Adresse des
Empfängers 300 entspricht. Die Korrelationsbasis-
wertdetektorschaltung 400 ist in einer Ausführungs-
form auch dazu konfiguriert zu bestimmen, ob der co-
dierte Ratenwert im Ratenindikatorfeld 120 die ers-
te Datenrate oder die zweite Datenrate angibt. Die
Korrelationsbasiswertdetektorschaltung 400 erleich-
tert gemäß einer Ausführungsform die Detektion,
ob ein Paket an den Empfänger 300 adressiert ist,
ohne zuerst ein Adressenfeld im Paket unter Ver-
wendung der FEC-Decodiererschaltung 324 zu de-
codieren. Folglich werden Verarbeitungsverzögerun-
gen, die dem Decodieren des Adressenfeldes im
Paket unter Verwendung der FEC-Decodiererschal-
tung 324 zugeordnet sind, gemäß einer Ausführungs-
form vermieden. Ebenso erleichtert die Korrelations-
basiswertdetektorschaltung 400 gemäß einer Aus-
führungsform das Bestimmen einer Datenrate, mit

der Nutzinformationen des Pakets gesendet wurden,
ohne zuerst ein Ratenindikatorfeld im Paket unter
Verwendung der FEC-Decodiererschaltung 324 zu
decodieren. Folglich werden Verarbeitungsverzöge-
rungen, die dem Decodieren des Ratenindikatorfel-
des im Paket unter Verwendung der FEC-Decodie-
rerschaltung 324 zugeordnet sind, gemäß einer Aus-
führungsform vermieden.

[0047] Die Korrelationsbasiswertdetektorschaltung
400 umfasst eine Adressendetektorschaltung 404
und eine Ratenwertdetektorschaltung 408.

[0048] Die Adressendetektorschaltung 404 umfasst
eine Korrelatorschaltung 412 und eine Komparator-
schaltung 416. Die Korrelatorschaltung 412 korre-
liert eine Bitsequenz C[n] mit einer Sequenz (Co-
dierte_Adresse), wobei C[n] einem durch den Emp-
fänger empfangenen Signal entspricht und Codier-
te Adresse einer FEC-codierten Adresse des Emp-
fängers 300 entspricht. In einer Ausführungsform ist
C[n] eine Ausgabe der Rückabbildungseinrichtungs-
schaltung 320. In einer Ausführungsform ist Codier-
te_Adresse die Adresse des Empfängers 300, die un-
ter Verwendung eines FEC-Codes codiert wird, den
der Sender verwendet hat, um ein Adressenfeld im
Paket zu erzeugen. Wenn beispielsweise der Sender
einen BCC verwendet hat, um das codierte Zugangs-
adressenfeld 116 zu codieren, ist Codierte_Adresse
die Adresse des Empfängers 300, die unter Verwen-
dung desselben BCC codiert wird.

[0049] In einer Ausführungsform bildet der FEC-Co-
dierer am Sender verschiedene uncodierte Empfän-
geradressen auf verschiedene Werte von Codierte_
Adresse ab (hier auch als „Codeworte“ bezeichnet),
die durch einen minimalen Hamming-Abstand ge-
trennt sind, der dem durch den FEC-Codierer imple-
mentierten FEC entspricht. Der Hamming-Abstand
zwischen zwei Codeworten ist die Anzahl von Posi-
tionen, in denen entsprechende Bits unterschiedlich
sind. Folglich ist Codierte_Adresse des Empfängers
mindestens der minimale Hamming-Abstand von ei-
ner codierten Adresse irgendeines anderen Empfän-
gers.

[0050] In einer Ausführungsform umfasst Codierte_
Adresse k Bits, wobei k eine geeignete positive ganze
Zahl ist. Die Adresse des Empfängers ist beispiels-
weise ein 32-Bit-Wert und die Codierte Adresse um-
fasst einen 64-Bit-Wert (d. h. k = 64) gemäß einer
erläuternden Ausführungsform. Die Korrelatorschal-
tung 412 umfasst gemäß einer Ausführungsform k-
1 Speicherelemente (z. B. als Schieberegister ange-
ordnet), um die letzten k-1 empfangenen Werte von
C[n] (z. B. C[n-1], C[n-2], ... C[k-1]) zu speichern.
In einer Ausführungsform ist, wenn die Korrelator-
schaltung 412 einen neuen Wert von C[n] empfängt,
die Korrelatorschaltung 412 dazu konfiguriert zu zäh-
len, wie viele Bits in C[n], C[n-1], ... C[k-1] jeweils
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mit Bits in Codierte_Adresse [0], Codierte_Adresse
[1], ... Codierte_Adresse[k-1] übereinstimmen, und
den Zählwert als Korrelatorausgabe (Korr) auszuge-
ben. Außerdem schiebt die Korrelatorschaltung 412
den empfangenen Wert von C[n] in das Schiebere-
gister.

[0051] Die Ausgabe der Korrelatorschaltung 412
wird zu einer Komparatorschaltung 416 geliefert. Die
Komparatorschaltung 416 ist dazu konfiguriert zu be-
stimmen, wenn die Ausgabe der Korrelatorschaltung
412 einen Schwellenwert erfüllt (z. B. größer ist als
der Schwellenwert oder größer als oder gleich dem
Schwellenwert ist), und eine Ausgabe (Adresse_De-
tektion) zu erzeugen, wenn die Ausgabe der Korrela-
torschaltung 412 den Schwellenwert erfüllt. Adresse_
Detektion gibt an, wenn die Adressendetektorschal-
tung 404 die Adresse des Empfängers 300 in einem
empfangenen Signal detektiert hat.

[0052] In einer Ausführungsform wird der Schwellen-
wert auf der Basis des minimalen Hamming-Abstan-
des festgelegt, der durch den FEC-Codierer am Sen-
der bereitgestellt wird. In einer anderen Ausführungs-
form wird ein Wert des Schwellenwerts durch Ver-
such und Irrtum, auf der Basis von Simulationen usw.
bestimmt. In einer Ausführungsform wird der Schwel-
lenwert derart festgelegt, dass eine Wahrscheinlich-
keit, dass die Adressendetektorschaltung 404 die co-
dierte Adresse eines anderen Empfängers in C[n] irr-
tümlich detektiert, geeignet niedrig ist (z. B. geringer
als 1 % für einen speziellen Rauschabstand (SNR),
geringer als 0,1 % für den speziellen SNR, geringer
als 0,01 % für den speziellen SNR usw.).

[0053] In einer Ausführungsform, in der der minima-
le Hamming-Abstand n ist und die Anzahl von Bits
in Codierte_Adresse k ist, wird der Schwellenwert so
festgelegt, dass er mindestens i - Aufrundung(n/2) ist,
wobei „Aufrundung()“ die ganzzahlige Aufrundungs-
funktion ist.

[0054] Die Adressendetektorschaltung 404 kann de-
tektieren, dass C[n] Codierte_Adresse entspricht,
selbst wenn C[n] nicht exakt mit Codierte_Adresse
übereinstimmt, beispielsweise aufgrund von Fehlern,
die infolge von Rauschen, Interferenz usw. einge-
führt werden. Aufgrund des minimalen Hamming-Ab-
standes, der durch den FEC-Codierer bereitgestellt
wird, besteht außerdem eine geeignet niedrige Wahr-
scheinlichkeit, dass die Adressendetektorschaltung
404 irrtümlich bestimmt, dass C[n] Codierte_Adres-
se entspricht, wenn C[n] tatsächlich einer codierten
Adresse eines anderen Empfängers entspricht.

[0055] Die Ratenwertdetektorschaltung 408 umfasst
mehrere Korrelatorschaltungen 428 und eine Ma-
ximalwertdetektorschaltung 432. In einigen Ausfüh-
rungsformen umfasst die Ratenwertdetektorschal-
tung 408 eine Korrelatorschaltung 428 für jeden zu-

lässigen Datenratenwert, der im RI-Feld 120 enthal-
ten sein kann (z. B. eine Korrelatorschaltung 428 für
jede zulässige Datenrate, mit der ein Paket gesen-
det werden kann). In der in Fig. 4 dargestellten Aus-
führungsform ist folglich die Ratenwertdetektorschal-
tung 408 dazu konfiguriert, einen von zwei zulässi-
gen Datenratenwerten (z. B. Rate_0 und Rate_1) im
RI-Feld 120 zu detektieren. In anderen Ausführungs-
formen, in denen mehr als zwei zulässige Datenra-
tenwerte im RI-Feld 120 enthalten sein können (z.
B. kann das Paket mit mehr als zwei zulässigen Da-
tenraten gesendet werden), umfasst die Ratenwert-
detektorschaltung 408 mehr als zwei Korrelatorschal-
tungen 428.

[0056] Die Korrelatorschaltung 428-1 korreliert C[n]
mit einer Sequenz (Codierte_Rate_0), wobei Codier-
te_Rate_0 einem FEC-codierten Wert entspricht, der
einer ersten Datenrate unter den mehreren zulässi-
gen Datenraten entspricht, mit denen die PHY-Nutz-
informationen 112 des Pakets 100 gesendet werden
können. In einer Ausführungsform ist Codierte_Rate_
0 ein Wert, der die erste Datenrate angibt, die unter
Verwendung eines FEC-Codes codiert wird, den der
Sender verwendet hat, um ein Ratenindikatorfeld im
Paket zu erzeugen. Wenn beispielsweise der Sender
einen BCC verwendet hat, um das RI-Feld 120 zu co-
dieren, entspricht Codierte_Rate_0 dem Wert, der die
unter Verwendung desselben BCC codierte erste Da-
tenrate angibt.

[0057] In einer Ausführungsform umfasst Codierte_
Rate_0 p Bits, wobei p eine geeignete positive gan-
ze Zahl ist. Der Wert, der die erste Datenrate angibt,
ist beispielsweise ein 5-Bit-Wert und die Codierte_
Rate_0 umfasst einen 10-Bit-Wert (d. h. p = 10) ge-
mäß einer erläuternden Ausführungsform. Die Kor-
relatorschaltung 428-1 umfasst gemäß einer Ausfüh-
rungsform p-1 Speicherelemente (z. B. als Schiebe-
register angeordnet), um die letzten p-1 empfange-
nen Werte von C[n] (z. B. C[n-1], C[n-2], ... C[p-1]
) zu speichern. In einer Ausführungsform ist, wenn
die Korrelatorschaltung 428-1 einen neuen Wert von
C[n] empfängt, die Korrelatorschaltung 428-1 dazu
konfiguriert zu zählen, wie viele Bits in C[n], C[n-
1], ... C[p-1] jeweils mit Bits in Codierte_Rate_0[0],
Codierte_Rate_0 [1], ... Codierte_Rate_0[p-1] über-
einstimmen, und den Zählwert als Korrelatorausgabe
(Korr_0) auszugeben. Außerdem schiebt die Korrela-
torschaltung 428-1 den empfangenen Wert von C[n]
in das Schieberegister.

[0058] Ebenso korreliert die Korrelatorschaltung
428-2 C[n] mit einer Sequenz (Codierte_Rate_1), wo-
bei Codierte_Rate_1 einem FEC-codierten Wert ent-
spricht, der einer zweiten Datenrate unter den meh-
reren zulässigen Datenraten entspricht, mit der die
PHY-Nutzinformationen 112 des Pakets 100 gesen-
det werden können. In einer Ausführungsform ist Co-
dierte_Rate_1 ein Wert, der die zweite Datenrate an-
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gibt, die unter Verwendung eines FEC-Codes codiert
wird, den der Sender verwendet hat, um das Raten-
indikatorfeld im Paket zu erzeugen. Wenn beispiels-
weise der Sender einen BCC verwendet hat, um das
RI-Feld 120 zu codieren, entspricht Codierte_Rate_1
dem Wert, der die zweite Datenrate angibt, die unter
Verwendung desselben BCC codiert wird.

[0059] In einer Ausführungsform umfasst Codierte_
Rate_1 p Bits. Der Wert, der die zweite Datenrate an-
gibt, ist beispielsweise ein 5-Bit-Wert und die Codier-
te_Rate_1 umfasst einen 10-Bit-Wert (d. h. p = 10)
gemäß einer erläuternden Ausführungsform. Die Kor-
relatorschaltung 428-2 umfasst gemäß einer Ausfüh-
rungsform p-1 Speicherelemente (z. B. als Schiebe-
register angeordnet), um die letzten p-1 empfange-
nen Werte von C[n] (z. B. C[n-1], C[n-2], ... C[p-1])
zu speichern. In einer Ausführungsform ist, wenn die
Korrelatorschaltung 428-2 einen neuen Wert von C[n]
empfängt, die Korrelatorschaltung 428-2 dazu konfi-
guriert zu zählen, wie viele Bits in C[n], C[n-1], ... C
[p-1] jeweils mit Bits in Codierte_Rate_1[0], Codier-
te_Rate_1[1], ... Codierte_Rate_1[p-1] übereinstim-
men, und den Zählwert als Korrelatorausgabe (Korr_
1) auszugeben. Außerdem schiebt die Korrelator-
schaltung 428-2 den empfangenen Wert von C[n] in
das Schieberegister.

[0060] Die Ausgaben der Korrelatorschaltungen 428
werden zur Maximalwertdetektorschaltung 432 gelie-
fert. Die Maximalwertdetektorschaltung 432 ist da-
zu konfiguriert, den Maximalwert unter den Korrela-
tionsausgaben der Korrelatorschaltungen 428 zu be-
stimmen und einen Indikator dafür zu erzeugen, wel-
che Korrelationsausgabe unter den Korrelationsaus-
gaben der Korrelatorschaltungen 428 der Maximal-
wert ist. Wenn beispielsweise die Maximalwertdetek-
torschaltung 432 bestimmt, dass die Ausgabe der
Korrelatorschaltung 428-1 (Korr_0) der Maximalwert
ist, erzeugt die Maximalwertdetektorschaltung 432 ei-
ne Ausgabe Rate_0_Detektion, die angibt, dass die
Rate_0 (entsprechend der ersten Datenrate) detek-
tiert wurde; und wenn die Maximalwertdetektorschal-
tung 432 bestimmt, dass die Ausgabe der Korrela-
torschaltung 428-2 (Korr_1) der Maximalwert ist, er-
zeugt die Maximalwertdetektorschaltung 432 gemäß
einer Ausführungsform eine Ausgabe Rate_1_Detek-
tion, die angibt, dass die Rate_1 (entsprechend der
zweiten Datenrate) detektiert wurde.

[0061] In einer Ausführungsform, in der nur zwei zu-
lässige Datenraten (z. B. entsprechend Codierte_Ra-
te_0 und Codierte_Rate_1) vorhanden sind, umfasst
die Maximalwertdetektorschaltung 432 eine Kompa-
ratorschaltung, die Korr_0 mit Korr_1 vergleicht. In ei-
ner solchen Ausführungsform erzeugt die Maximal-
wertdetektorschaltung 432 Rate_0_Detektion, wenn
Korr_0 > Korr_1 und erzeugt Rate_1_Detektion, wenn
Korr_1 > Korr_0.

[0062] In einer Ausführungsform bestimmt die Maxi-
malwertdetektorschaltung 432 den Maximalwert un-
ter den Korrelationsausgaben der Korrelatorschal-
tungen 428 eine definierte Zeitdauer, nachdem die
Adressendetektorschaltung 404 Adresse_Detektion
erzeugt, das angibt, dass die Adressendetektorschal-
tung 404 die Adresse des Empfängers 300 im emp-
fangenen Signal detektiert hat. In einer Ausführungs-
form, in der das RI-Feld 120 beispielsweise unmit-
telbar dem codierten Zugangsadressenfeld 116 im
PHY-Kopf 108 folgt und jeder codierte Datenraten-
wert p Bits umfasst, bestimmt die Maximalwertdetek-
torschaltung 432 den Maximalwert unter den Korrela-
tionsausgaben der Korrelatorschaltungen 428, nach-
dem p Werte von C[n] durch jede Korrelatorschaltung
428 empfangen wurden, in Verbindung damit, dass
die Adressendetektorschaltung 404 Adresse_Detek-
tion erzeugt.

[0063] In einer anderen Ausführungsform erzeugt
die Maximalwertdetektorschaltung 432 den Indikator
dafür, welche Korrelationsausgabe unter den Kor-
relationsausgaben der Korrelatorschaltung 428 der
Maximalwert ist, wahlweise, wenn der Maximalwert
einen Schwellenwert erfüllt (z. B. größer ist als
der Schwellenwert oder größer als oder gleich dem
Schwellenwert ist). In einer solchen Ausführungsform
umfasst die Schaltung 32 des Maximalwertdetektors
4 einen Komparator, um den Maximalwert mit dem
Schwellenwert zu vergleichen.

[0064] In einer Ausführungsform wird der durch
die Maximalwertdetektorschaltung 432 verwende-
te Schwellenwert auf der Basis des durch den
FEC-Codierer am Sender bereitgestellten minima-
len Hamming-Abstandes festgelegt. In einer anderen
Ausführungsform wird ein Wert des Schwellenwerts
durch Versuch und Irrtum, auf der Basis von Simula-
tionen usw. bestimmt. In einer Ausführungsform, in
der der minimale Hamming-Abstand n ist, wird der
Schwellenwert so festgelegt, dass er mindestens p -
Aufrundung(n/2) ist, wobei „Aufrundung()“ die ganz-
zahlige Aufrundungsfunktion ist.

[0065] Die Ratendetektorschaltung 408 kann detek-
tieren, dass C[n] einem der codierten Ratenwerte
entspricht, selbst wenn C[n] nicht exakt mit dem
einen codierten Ratenwert aufgrund von Fehlern,
die infolge von Rauschen, Interferenz usw. einge-
führt werden, übereinstimmt. Aufgrund des minima-
len Hamming-Abstandes, der durch den FEC-Codie-
rer bereitgestellt wird, besteht außerdem eine geeig-
net geringe Wahrscheinlichkeit, dass die Maximal-
wertdetektorschaltung 432 irrtümlich bestimmt, dass
C[n] einem codierten Ratenwert (z. B. Codierte_Ra-
te_0) entspricht, wenn C[n] tatsächlich einem ande-
ren codierten Ratenwert entspricht, der einer ande-
ren Datenrate (z. B. Codierte_Rate_1) entspricht, und
umgekehrt.
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[0066] In einer Ausführungsform ist die Detektor-
schaltung 408 dazu konfiguriert, in Reaktion dar-
auf zu arbeiten, dass das Adresse_Detektion-Si-
gnal angibt, dass die Adressendetektorschaltung 404
die Adresse des Empfängers 300 im empfange-
nen Signal detektiert hat. Die Korrelatorschaltun-
gen 428 sind beispielsweise gemäß einer Ausfüh-
rungsform dazu konfiguriert, das Erzeugen von Kor-
relationsausgabewerten in Reaktion darauf zu be-
ginnen, dass das Adresse_Detektion-Signal angibt,
dass die Adressendetektorschaltung 404 die Adres-
se des Empfängers 300 im empfangenen Signal de-
tektiert hat.

[0067] Eine oder mehrere Operationen der Schal-
tungskomponenten von Fig. 4 werden in einigen Aus-
führungsformen alternativ durch einen oder mehre-
re Prozessoren (z. B. DSPs) implementiert, die ma-
schinenlesbare Befehle ausführen, die in einer oder
mehreren Speichervorrichtungen gespeichert sind.
Operationen von einer oder mehreren der Korrelator-
schaltung 412, der Komparatorschaltung 416 und der
Korrelatorschaltungen 428 und der Maximalwertde-
tektorschaltung 432 werden beispielsweise in einigen
Ausführungsformen durch einen oder mehrere Pro-
zessoren (z. B. DSPs) implementiert, die maschinen-
lesbare Befehle ausführen, die in einer oder mehre-
ren Speichervorrichtungen gespeichert sind.

[0068] Die Erzeugung von Codierte_Adresse, Co-
dierte_Rate_0 und Codierte_Rate_1, die durch die
Adressendetektorschaltung 404 und die Ratendetek-
torschaltung 408 verwendet werden, wird mit Bezug
auf Fig. 5 genauer erörtert. Fig. 5 ist ein Beispielge-
nerator 500 zum Erzeugen i) einer codierten Adresse
(z. B. Codierte_Adresse), die der Adresse des Emp-
fängers entspricht, ii) jeweiligen codierten Datenra-
tenindikatoren (z. B. Codierte_Rate_0 und Codierte_
Rate_1), die verschiedenen zulässigen Ratenindika-
toren entsprechen, die in einem Datenratenindikator-
feld eines Pakets enthalten sein können, gemäß ei-
ner Ausführungsform. Der Generator 500 wird in Ver-
bindung mit der Korrelationsbasiswertdetektorschal-
tung 400 in einer Ausführungsform verwendet und
wird mit Bezug auf Fig. 4 für Erläuterungszwecke
beschrieben. In anderen Ausführungsformen wird je-
doch der Generator 500 in Verbindung mit einem an-
deren geeigneten Korrelationsbasiswertdetektor ver-
wendet, der anders ist als die Korrelationsbasiswert-
detektorschaltung 400, und/oder die Korrelationsba-
siswertdetektorschaltung 400 wird in Verbindung mit
einem anderen geeigneten Generator verwendet, der
anders ist als der Generator 500. Ebenso wird der
Generator 500 im Zusammenhang mit dem Paketfor-
mat 100 von Fig. 1 in einer Ausführungsform verwen-
det und wird mit Bezug auf Fig. 1 für Erläuterungs-
zwecke beschrieben. In anderen Ausführungsformen
wird jedoch der Generator 500 im Zusammenhang
mit einem anderen geeigneten Format verwendet,
das anders ist als das Paketformat 100 von Fig. 1.

[0069] Der Generator 500 stellt im Allgemeinen co-
dierte Bitsequenzen, die an einem Sender (z. B. dem
Sender 100 von Fig. 1) für Köpfe von Paketen er-
zeugt werden, die für den Empfänger 300 bestimmt
sind, und mit PHY-Nutzinformationen, die mit unter-
schiedlichen Datenraten gesendet werden, gemäß
einer Ausführungsform wieder her.

[0070] Der Generator 500 umfasst einen oder meh-
rere FEC-Codierer 504. Obwohl Fig. 5 mehrere FEC-
Codierer 504 darstellt, umfasst der Generator 500 ge-
mäß einer Ausführungsform alternativ einen einzel-
nen FEC-Codierer 504, der mehrere Male wiederver-
wendet wird. Die FEC-Codierer 504 führen dieselbe
Codiertechnik durch, wie am Sender durchgeführt,
wenn der Sender das Adressenfeld und Datenraten-
feld in einem PHY-Kopf eines Pakets codiert. In ei-
ner Ausführungsform ist jeder FEC-Codierer 504 ein
BCC-Codierer. In anderen Ausführungsformen führt
jeder FEC-Codierer 504 einen anderen geeigneten
Typ von Codierung wie z. B. LDPC-Codierung, Reed-
Solomon-Codierung, Turbocodierung usw. durch.

[0071] Eine uncodierte Adresse des Empfängers
300 wird an einen ersten uncodierten Ratenwert an-
gehängt, der einer ersten Datenrate entspricht, und
in den FEC-Codierer 504-1 eingegeben, um eine co-
dierte Sequenz I zu erzeugen. In einer Ausführungs-
form umfasst die uncodierte Adresse 32 Bits, der ers-
te uncodierte Ratenwert umfasst 5 Bits und die co-
dierte Sequenz I umfasst 74 Bits. In anderen Aus-
führungsformen umfasst die uncodierte Adresse ei-
ne andere geeignete Anzahl von Bits, der erste unco-
dierte Ratenwert umfasst eine andere geeignete An-
zahl von Bits und/oder die codierte Sequenz I umfasst
eine andere geeignete Anzahl von Bits.

[0072] Wenn ein Sender mit dem Codierabschnitt
200 ( Fig. 2) das Paket 100 zum Empfänger 300
mit den PHY-Nutzinformationen 112 senden würde,
die mit der ersten Datenrate gesendet werden, dann
wäre der Bitstrom, der zur Faltungscodiererschaltung
204 geliefert wird, um das codierte Zugangsadres-
senfeld 116 und das RI-Feld 120 im Paket zu erzeu-
gen, derselbe wie die Eingabe in den FEC-Codie-
rer 504-1 (z. B. Adresse [0] ... Adresse [31] Rate0
[0] ... Rate0 [4]) gemäß einer Ausführungsform. Folg-
lich stellt der FEC-Codierer 504-1 die Ausgabe des
FEC-Codierers 108 am Sender 100 für ein solches
Paket gemäß einer Ausführungsform wieder her.

[0073] Codierte_Adresse wird gemäß einer Ausfüh-
rungsform auf einen ersten Abschnitt der codierten
Sequenz I (z. B. Bits 0-63) gesetzt, der der uncodier-
ten Adresse (z. B. Adresse [0] ... Adresse [31]) ent-
spricht. Codierte_Rate_0 wird gemäß einer Ausfüh-
rungsform auf einen zweiten Abschnitt der codierten
Sequenz I (z. B. Bits 64-73) gesetzt, der dem ersten
uncodierten Ratenwert (z. B. Rate0 [0] ... RateO[4])
entspricht.
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[0074] Die uncodierte Adresse des Empfängers 300
wird an einen zweiten uncodierten Ratenwert ange-
hängt, der der zweiten Datenrate entspricht, und in
den FEC-Codierer 504-2 eingegeben, um eine co-
dierte Sequenz J zu erzeugen. In einer Ausführungs-
form umfasst die uncodierte Adresse 32 Bits, der
zweite uncodierte Ratenwert umfasst 5 Bits und die
codierte Sequenz J umfasst 74 Bits. In anderen Aus-
führungsformen umfasst die uncodierte Adresse eine
andere geeignete Anzahl von Bits, der zweite unco-
dierte Datenratenwert umfasst eine andere geeigne-
te Anzahl von Bits und/oder die codierte Sequenz J
umfasst eine andere geeignete Anzahl von Bits.

[0075] Wenn ein Sender mit dem Codierabschnitt
200 ( Fig. 2) das Paket 100 zum Empfänger 300 mit
den PHY-Nutzinformationen 112 senden würde, die
mit der zweiten Datenrate gesendet werden, dann
wäre der Bitstrom, der zur Faltungscodiererschaltung
204 geliefert wird, um das codierte Zugangsadres-
senfeld 116 und das RI-Feld 120 im Paket zu erzeu-
gen, derselbe wie die Eingabe in den FEC-Codierer
504-2 (z. B. Adresse[0] ... Adresse[13] Ratel[0] ... Ra-
tel[4]) gemäß einer Ausführungsform. Folglich stellt
der FEC-Codierer 504-2 die Ausgabe der Faltungs-
codiererschaltung 204 am Sender für ein solches Pa-
ket gemäß einer Ausführungsform wieder her.

[0076] Ein erster Abschnitt der codierten Sequenz
J (z. B. Bits 0-63) entspricht gemäß einer Ausfüh-
rungsform der uncodierten Adresse (z. B. Adresse
[0] ... Adresse[31]). Codierte_Rate_1 wird gemäß ei-
ner Ausführungsform auf einen zweiten Abschnitt der
codierten Sequenz J (z. B. Bits 64-73) gesetzt, der
dem zweiten uncodierten Ratenwert (z. B. Rate1
[0] ... Rate1 [4]) entspricht.

[0077] Ein erster Abschnitt der codierten Sequenz
J (z. B. Bits 0-63) ist gemäß einer Ausführungsform
gleich dem ersten Abschnitt der codierten Sequenz I
(z. B. Bits 0-63). Folglich wird in einer Ausführungs-
form Codierte_Adresse auf den ersten Abschnitt der
codierten Sequenz J (z. B. Bits 0-63) gesetzt, anstatt
auf den ersten Abschnitt der codierten Sequenz I ge-
setzt zu werden.

[0078] Der Generator 500 ist gemäß einer Ausfüh-
rungsform im Empfänger 300 enthalten. Wenn der
Empfänger 300 in einer Kommunikationsvorrichtung
mit einem Sender mit einem FEC-Codierer (wie z. B.
der Faltungscodiererschaltung 204 von Fig. 2) ent-
halten ist, wird der Generator 500 gemäß einer Aus-
führungsform mit dem FEC-Codierer des Senders
implementiert. In einer Ausführungsform ist der Ge-
nerator 500 in einer vom Empfänger 300 separa-
ten Vorrichtung enthalten und die codierte Adresse
(z. B. Codierte_Adresse) und die codierten Daten-
ratenwerte (z. B. Codierte_Rate_0 und Codierte_Ra-
te_1) werden durch den Empfänger 300 empfangen
und in einer Speichervorrichtung des Empfängers

300 gespeichert. In einer Ausführungsform werden
die codierte Adresse (z. B. Codierte_Adresse) und
die codierten Datenratenwerte (z. B. Codierte_Rate_
0 und Codierte_Rate_1) in der Speichervorrichtung
des Empfängers 300 gespeichert, wenn der Empfän-
ger 300 hergestellt wird, oder ansonsten vor der Aus-
lieferung des Empfängers 300 an einen Endanwen-
der oder Dienstanbieter. In einer Ausführungsform
werden die codierte Adresse (z. B. Codierte_Adres-
se) und die codierten Datenratenwerte (z. B. Co-
dierte_Rate_0 und Codierte_Rate_1) während einer
Startprozedur des Empfängers 300 (und/oder einer
Startprozedur einer Kommunikationsvorrichtung, die
den Empfänger 300 umfasst) erzeugt und in der Spei-
chervorrichtung des Empfängers 300 gespeichert.

[0079] Mit erneutem Bezug auf Fig. 4 werden, wenn
die codierte Adresse (z. B. Codierte_Adresse) und
die codierten Datenratenwerte (z. B. Codierte_Rate_
0 und Codierte_Rate_1) in der Speichervorrichtung
des Empfängers 300 gespeichert werden, gemäß ei-
ner Ausführungsform die codierte Adresse (z. B. Co-
dierte_Adresse) und codierten Datenratenwerte (z.
B. Codierte_Rate_0 und Codierte_Rate_1) von der
Speichervorrichtung abgerufen und zur Adressende-
tektorschaltung 404 und zur Ratendetektorschaltung
408 geliefert.

[0080] Fig. 6 ist ein Ablaufdiagramm eines Beispiel-
verfahrens 600 zum Verarbeiten eines empfangenen
Signals, das einem Paket entspricht, wobei das emp-
fangene Signal durch eine Sendervorrichtung gesen-
det wurde, gemäß einer Ausführungsform. Das Pa-
ket umfasst gemäß einer Ausführungsform ein Adres-
senfeld mit einer Adresse, die an der Sendervor-
richtung unter Verwendung eines Vorwärtsfehlerkor-
rekturcodes (FEC-Codes) codiert wurde. In einigen
Ausführungsformen umfasst das Paket gemäß ei-
ner Ausführungsform auch ein Ratenangabefeld (RI-
Feld) mit einem Ratenwert, der eine Datenrate angibt,
mit der ein Datenabschnitt des Pakets gesendet wur-
de, wobei der Ratenwert an der Sendervorrichtung
unter Verwendung des FEC-Codes codiert wurde.

[0081] In einigen Ausführungsformen ist der Emp-
fänger 300 von Fig. 3 dazu konfiguriert, das Ver-
fahren 600 zu implementieren, und das Verfahren
600 wird mit Bezug auf Fig. 3 nur für Erläuterungs-
zwecke beschrieben. In anderen Ausführungsformen
wird das Verfahren 600 durch eine andere geeignete
Empfängervorrichtung implementiert, die anders ist
als der Empfänger 300. In einigen Ausführungsfor-
men ist die Korrelationsbasiswertdetektorschaltung
400 von Fig. 4 dazu konfiguriert, zumindest Teile des
Verfahrens 600 zu implementieren, und das Verfah-
ren 600 wird mit Bezug auf Fig. 4 lediglich für Erläute-
rungszwecke beschrieben. In anderen Ausführungs-
formen wird das Verfahren 600 unter Verwendung ei-
nes anderen geeigneten Korrelationsbasiswertdetek-
tors implementiert, der anders ist als die Korrelations-
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basiswertdetektorschaltung 400. In einigen Ausfüh-
rungsformen verarbeitet das Verfahren 600 Pakete
mit dem Format 100 von Fig. 1 und das Verfahren
600 wird mit Bezug auf Fig. 1 lediglich für Erläute-
rungszwecke beschrieben. In anderen Ausführungs-
formen verarbeitet das Verfahren 600 Pakete mit an-
deren geeigneten Paketformaten, die anders sind als
das Format 100 von Fig. 1.

[0082] Im Block 604 erzeugt die Empfängervorrich-
tung einen Bitstrom, der dem empfangenen Signal
entspricht, zumindest durch Demodulieren des emp-
fangenen Signals. Die Demodulatorschaltung 316
und die Rückabbildungseinrichtungsschaltung 320
erzeugen beispielsweise gemäß einer Ausführungs-
form einen Bitstrom auf der Basis eines empfangenen
Signals, das über die Antenne 304 empfangen wird.
In einer anderen Ausführungsform, in der der Emp-
fänger 300 die Rückabbildungseinrichtungsschaltung
320 nicht umfasst, erzeugt die Demodulatorschaltung
316 den Bitstrom auf der Basis des empfangenen Si-
gnals.

[0083] Im Block 608 korreliert die Empfängervor-
richtung den Bitstrom mit einer codierten bekann-
ten Adresse, um eine erste Korrelationsausgabe zu
erzeugen, die einen Ähnlichkeitsgrad zwischen ei-
nem ersten Segment des Bitstroms und der codier-
ten bekannten Adresse angibt. Die codierte bekann-
te Adresse entspricht gemäß einer Ausführungsform
einer bekannten Vorrichtungsadresse, die unter Ver-
wendung des Fehlerkorrekturcodes codiert wurde.
Die Korrelatorschaltung 412 korreliert beispielsweise
gemäß einer Ausführungsform den Bitstrom C[n] mit
Codierte Adresse.

[0084] Im Block 612 bestimmt die Empfängervor-
richtung, wenn die erste Korrelationsausgabe größer
ist als ein erster Schwellenwert. Der erste Schwel-
lenwert entspricht gemäß einer Ausführungsform ei-
nem speziellen Ähnlichkeitsgrad mit der codierten
bekannten Adresse. Die Komparatorschaltung 416
bestimmt beispielsweise gemäß einer Ausführungs-
form, wenn die Ausgabe der Korrelatorschaltung 412
größer ist als ein erster Schwellenwert.

[0085] Im Block 616 bestimmt die Empfängervor-
richtung, dass der Bitstrom die bekannte Vorrich-
tungsadresse umfasst, wenn die Empfängervorrich-
tung bestimmt, dass die erste Korrelationsausgabe
größer ist als der erste Schwellenwert. Die Kompara-
torschaltung 416 erzeugt beispielsweise gemäß einer
Ausführungsform Adresse_Detektion, wenn die Aus-
gabe der Korrelatorschaltung 412 größer ist als der
erste Schwellenwert, was angibt, dass die Adresse
des Empfängers im Bitstrom C[n] detektiert wurde.

[0086] Im Block 620 korreliert die Empfängervorrich-
tung den Bitstrom mit mehreren codierten zulässi-
gen Datenratenwerten, um mehrere Korrelationsaus-

gaben zu erzeugen. In einer Ausführungsform gibt je-
de Korrelationsausgabe einen Ähnlichkeitsgrad zwi-
schen einem zweiten Segment des Bitstroms und
dem jeweiligen codierten zulässigen Datenratenwert
an. In einer Ausführungsform entspricht jeder codier-
te zulässige Datenratenwert einem jeweiligen zuläs-
sigen Datenratenwert unter mehreren zulässigen Da-
tenratenwerten, gemäß denen dem Sender erlaubt
ist zu senden. In einer Ausführungsform entspricht je-
der codierte zulässige Datenratenwert einem jewei-
ligen zulässigen Datenratenwert, der unter Verwen-
dung des Fehlerkorrekturcodes codiert wurde.

[0087] In einer Ausführungsform umfassen die meh-
reren codierten zulässigen Datenratenwerte einen
ersten codierten zulässigen Datenratenwert und ei-
nen zweiten codierten zulässigen Datenratenwert.
Der erste codierte zulässige Datenratenwert ent-
spricht gemäß einer Ausführungsform einem ersten
zulässigen Datenratenwert, der unter Verwendung
des Fehlerkorrekturcodes codiert wurde, und der ers-
te zulässige Datenratenwert entspricht einer ersten
zulässigen Datenrate. Die Korrelatorschaltung 428-1
korreliert beispielsweise gemäß einer Ausführungs-
form den Bitstrom C[n] mit Codierte_Rate_0, um ei-
ne erste Korrelationsausgabe zu erzeugen. Der zwei-
te codierte zulässige Datenratenwert entspricht ge-
mäß einer Ausführungsform einem zweiten zulässi-
gen Datenratenwert, der unter Verwendung des Feh-
lerkorrekturcodes codiert wurde, und der zweite zu-
lässige Datenratenwert entspricht einer zweiten zu-
lässigen Datenrate. Die Korrelatorschaltung 428-2
korreliert beispielsweise gemäß einer Ausführungs-
form den Bitstrom C[n] mit Codierte_Rate_1, um eine
zweite Korrelationsausgabe zu erzeugen.

[0088] Im Block 624 bestimmt die Empfängervor-
richtung einen maximalen Korrelationswert aus den
mehreren Korrelationsausgaben, wobei der maxima-
le Korrelationswert angibt, welcher codierte zulässi-
ge Datenratenwert aus den mehreren codierten zu-
lässigen Datenratenwerte im Bitstrom enthalten ist.
In einer Ausführungsform, in der die mehreren Korre-
lationsausgaben eine erste Korrelationsausgabe und
eine zweite Korrelationsausgabe umfassen, umfasst
der Block 624 das Bestimmen, ob die erste Korre-
lationsausgabe oder die zweite Korrelationsausgabe
der maximale Korrelationswert ist. In einer Ausfüh-
rungsform, in der die mehreren Korrelationsausga-
ben eine erste Korrelationsausgabe und eine zwei-
te Korrelationsausgabe umfassen, umfasst der Block
624 das Bestimmen, ob die erste Korrelationsausga-
be größer ist als die zweite Korrelationsausgabe; und
wenn die erste Korrelationsausgabe als größer als
die zweite Korrelationsausgabe bestimmt wird, wird
die erste Korrelationsausgabe als maximale Korrela-
tionsausgabe bestimmt, wohingegen, wenn die erste
Korrelationsausgabe als geringer als die zweite Kor-
relationsausgabe bestimmt wird, die zweite Korrela-
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tionsausgabe als maximale Korrelationsausgabe be-
stimmt wird.

[0089] Im Block 628 bestimmt die Empfängervor-
richtung, dass der Bitstrom einen speziellen zulässi-
gen Datenratenwert umfasst, der der im Block 624
bestimmten maximalen Korrelationsausgabe ent-
spricht. Beispielsweise erzeugt die Maximalwertde-
tektorschaltung 432 gemäß einer Ausführungsform
Rate_0_Detektion, wenn die Ausgabe der Korrelator-
schaltung 428-1 das Maximum aus den mehreren
Korrelatorschaltungen 428 ist. Als anderes Beispiel
erzeugt die Maximalwertdetektorschaltung 432 ge-
mäß einer Ausführungsform Rate_0_Detektion, wenn
die Ausgabe der Korrelatorschaltung 428-1 das Ma-
ximum aus den mehreren Korrelatorschaltungen 428
ist. In einer Ausführungsform, in der die mehreren
Korrelationsausgaben eine erste Korrelationsausga-
be und eine zweite Korrelationsausgabe umfassen,
wenn die erste Korrelationsausgabe im Block 624
als größer als die zweite Korrelationsausgabe be-
stimmt wird, bestimmt der Empfänger, dass der Bit-
strom einen ersten zulässigen Datenratenwert um-
fasst, wohingegen, wenn die erste Korrelationsaus-
gabe als geringer als die zweite Korrelationsausgabe
bestimmt wird, der Empfänger bestimmt, dass der Bit-
strom einen zweiten zulässigen Datenratenwert um-
fasst. Wenn beispielsweise die Maximalwertdetektor-
schaltung 432 bestimmt, dass die Ausgabe der Kor-
relatorschaltung 428-1 größer ist als die Ausgabe
der Korrelatorschaltung 428-2, erzeugt die Maximal-
wertdetektorschaltung 432 Rate_0_Detektion, wohin-
gegen, wenn die Maximalwertdetektorschaltung 432
bestimmt, dass die Ausgabe der Korrelatorschaltung
428-1 geringer ist als die Ausgabe der Korrelator-
schaltung 428-2, die Maximalwertdetektorschaltung
432 Rate_1_Detektion erzeugt.

[0090] Im Block 632 verarbeitet in Reaktion auf die
Bestimmung, dass der Bitstrom den speziellen zuläs-
sigen Datenratenwert umfasst, der Empfänger Nutz-
informationen des Pakets gemäß dem speziellen zu-
lässigen Datenratenwert. Die Steuereinheit 344 steu-
ert beispielsweise gemäß einer Ausführungsform die
Demodulatorschaltung 316, die Rückabbildungsein-
richtungsschaltung 320 und/oder die Digitalverarbei-
tungsschaltungsanordnung 328, um die Nutzinforma-
tionen des Pakets gemäß der ersten speziellen Da-
tenrate zu verarbeiten, in Reaktion darauf, dass die
Maximalwertdetektorschaltung 432 Rate_0_Detekti-
on erzeugt, wohingegen die Steuereinheit 344 die
Demodulatorschaltung 316, die Rückabbildungsein-
richtungsschaltung 320 und/oder die Digitalverarbei-
tungsschaltungsanordnung 328 steuert, um die Nutz-
informationen des Pakets gemäß der zweiten spezi-
ellen Datenrate zu verarbeiten, in Reaktion darauf,
dass die Maximalwertdetektorschaltung 432 Rate_
1_Detektion erzeugt.

[0091] In einigen Ausführungsformen werden die
Operationen der Blöcke 620-632 in Reaktion dar-
auf durchgeführt, dass die Empfängervorrichtung im
Block 616 bestimmt, dass der Bitstrom die bekannte
Vorrichtungsadresse umfasst.

[0092] In einigen Ausführungsformen werden die
Operationen der Blöcke 620-632 weggelassen. Mit
Paketen, die nur mit einer einzelnen Datenrate ge-
sendet werden können, und/oder die ein Ratenfeld
wie z. B. das RI-Feld 120 weglassen, werden bei-
spielsweise die Operationen der Blöcke 620-632 ge-
mäß einer Ausführungsform weggelassen. Als ande-
res Beispiel wird eine andere geeignete Technik zum
Bestimmen einer Datenrate, mit der ein Paket gesen-
det wurde, anstelle des Durchführens der Operatio-
nen der Blöcke 620-632 gemäß einer Ausführungs-
form verwendet.

[0093] In einigen Ausführungsformen werden die
Operationen der Blöcke 608-616 weggelassen. Eine
andere geeignete Technik zum Bestimmen, ob ein
Paket eine Adresse umfasst, die dem Empfänger ent-
spricht, wird beispielsweise anstelle des Durchfüh-
rens der Operationen der Blöcke 608-616 gemäß ei-
ner Ausführungsform verwendet.

[0094] Ausführungsform 1: Ein Verfahren zum Ver-
arbeiten eines empfangenen Signals, das einem Pa-
ket entspricht, wobei das empfangene Signal durch
eine Sendervorrichtung gesendet wurde, wobei das
Paket ein Adressenfeld mit einer Adresse umfasst,
und wobei die Adresse an der Sendervorrichtung un-
ter Verwendung eines Vorwärtsfehlerkorrekturcodes
codiert wurde, wobei das Verfahren umfasst: Erzeu-
gen eines Bitstroms, der dem empfangenen Signal
entspricht, an einer Empfängervorrichtung zumindest
durch Demodulieren des empfangenen Signals; Kor-
relieren des Bitstroms mit einer codierten bekann-
ten Adresse an der Empfängervorrichtung, um ei-
ne Korrelationsausgabe zu erzeugen, die einen Ähn-
lichkeitsgrad zwischen einem Segment des Bitstroms
und der codierten bekannten Adresse angibt, wobei
die codierte bekannte Adresse einer bekannten Vor-
richtungsadresse entspricht, die unter Verwendung
des Fehlerkorrekturcodes codiert wurde; Bestimmen
an der Empfängervorrichtung, wenn die Korrelati-
onsausgabe größer ist als ein Schwellenwert, wobei
der Schwellenwert einem speziellen Ähnlichkeitsgrad
mit der codierten bekannten Adresse entspricht; und
Bestimmen an der Empfängervorrichtung, dass der
Bitstrom die bekannte Vorrichtungsadresse umfasst,
wenn die Empfängervorrichtung bestimmt, dass die
Korrelationsausgabe größer ist als der Schwellen-
wert.

[0095] Ausführungsform 2: Das Verfahren der Aus-
führungsform 1, wobei: der Fehlerkorrekturcode ein
Faltungsfehlerkorrekturcode ist; und die codierte be-
kannte Adresse der bekannten Vorrichtungsadresse
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entspricht, die unter Verwendung des Faltungsfehler-
korrekturcodes codiert wurde.

[0096] Ausführungsform 3: Das Verfahren der Aus-
führungsform 2, wobei: der Faltungsfehlerkorrektur-
code ein binärer Faltungscode (BCC) ist; und die
codierte bekannte Adresse der bekannten Vorrich-
tungsadresse entspricht, die unter Verwendung des
BCC codiert wurde.

[0097] Ausführungsform 4: Das Verfahren von ir-
gendeiner der Ausführungsformen 1-3, wobei der
Schwellenwert ein erster Schwellenwert ist, die Kor-
relationsausgabe eine erste Korrelationsausgabe ist
und das Segment ein erstes Segment ist, wobei das
Paket auch ein Ratenindikatorfeld umfasst, um ei-
ne Datenrate anzugeben, mit der Nutzinformationen
des Pakets gesendet wurden, und wobei das Ver-
fahren ferner umfasst: Korrelieren des Bitstroms mit
mehreren codierten zulässigen Datenratenwerten an
der Empfängervorrichtung, um mehrere zweite Kor-
relationsausgaben zu erzeugen, wobei jede zwei-
te Korrelationsausgabe einen Ähnlichkeitsgrad zwi-
schen einem zweiten Segment des Bitstroms und ei-
nem jeweiligen der mehreren codierten zulässigen
Datenratenwerte angibt, wobei jeder codierte zuläs-
sige Datenratenwert einem jeweiligen zulässigen Da-
tenratenwert entspricht, der unter Verwendung des
Fehlerkorrekturcodes codiert wurde, und wobei jeder
zulässige Datenratenwert einer jeweiligen speziel-
len Datenrate von Paketnutzinformationen entspricht;
Bestimmen eines maximalen Korrelationswerts un-
ter den mehreren zweiten Korrelationsausgaben an
der Empfängervorrichtung; Bestimmen, dass der Bit-
strom den zulässigen Datenratenwert umfasst, der
dem maximalen Korrelationswert unter den mehre-
ren zweiten Korrelationsausgaben entspricht, an der
Empfängervorrichtung; und in Reaktion auf die Be-
stimmung, dass der Bitstrom den zulässigen Daten-
ratenwert umfasst, Verarbeiten von Nutzinformatio-
nen des Pakets gemäß der speziellen Datenrate, die
dem zulässigen Datenratenwert entspricht.

[0098] Ausführungsform 5: Das Verfahren der Aus-
führungsform 4, wobei: eine erste uncodierte Se-
quenz die bekannte Vorrichtungsadresse umfasst, an
die der erste zulässige Datenratenwert angehängt ist;
eine erste codierte Sequenz der ersten uncodierten
Sequenz entspricht, die unter Verwendung des Feh-
lerkorrekturcodes codiert wurde; die codierte bekann-
te Adresse einem ersten Segment der ersten codier-
ten Sequenz entspricht; ein erster codierter zulässi-
ger Datenratenwert unter den mehreren codierten zu-
lässigen Datenratenwerten einem zweiten Segment
der ersten codierten Sequenz entspricht; eine zwei-
te uncodierte Sequenz die bekannte Vorrichtungs-
adresse umfasst, an die der zweite zulässige Da-
tenratenwert angehängt ist; eine zweite codierte Se-
quenz der zweiten uncodierten Sequenz entspricht,
die unter Verwendung des Fehlerkorrekturcodes co-

diert wurde; und ein zweiter codierter zulässiger Da-
tenratenwert unter den mehreren codierten zulässi-
gen Datenratenwerten einem Segment der zweiten
codierten Sequenz entspricht.

[0099] Ausführungsform 6: Eine Kommunikations-
vorrichtung, die umfasst: eine Empfängerschaltungs-
anordnung, die dazu konfiguriert ist, einen Bitstrom
zu erzeugen, der einem empfangenen Signal ent-
spricht, wobei das empfangene Signal durch eine
Sendervorrichtung gesendet wurde, wobei die Schal-
tungsanordnung einen Demodulator umfasst, der da-
zu konfiguriert ist, das empfangene Signal zu demo-
dulieren, wobei das empfangene Signal einem Pa-
ket entspricht, wobei das Paket ein Adressenfeld
mit einer Adresse umfasst, und wobei die Adres-
se an der Sendervorrichtung unter Verwendung
eines Vorwärtsfehlerkorrekturcodes codiert wurde;
eine Adressendetektionsschaltungsanordnung, die
dazu konfiguriert ist zu bestimmen, ob der Bit-
strom eine bekannte Vorrichtungsadresse umfasst,
wobei die Adressendetektionsschaltungsanordnung
umfasst: einen Korrelator, der dazu konfiguriert ist,
den Bitstrom mit einer codierten bekannten Adresse
zu korrelieren, um eine Korrelationsausgabe zu er-
zeugen, die einen Ähnlichkeitsgrad zwischen einem
Segment des Bitstroms und der codierten bekannten
Adresse angibt, wobei die codierte bekannte Adresse
der bekannten Vorrichtungsadresse entspricht, die
unter Verwendung des Fehlerkorrekturcodes codiert
wurde, und einen Komparator; wobei der Komparator
dazu konfiguriert ist: zu bestimmen, wenn die Korrela-
tionsausgabe größer ist als ein Schwellenwert, wobei
der Schwellenwert einem speziellen Ähnlichkeitsgrad
mit der codierten bekannten Adresse entspricht, und
ein Signal zu erzeugen, das angibt, dass der Bitstrom
die bekannte Vorrichtungsadresse umfasst, wenn die
Korrelationsausgabe als größer als der Schwellen-
wert bestimmt wird.

[0100] Ausführungsform 7: Die Kommunikationsvor-
richtung der Ausführungsform 6, wobei: der Feh-
lerkorrekturcode ein Faltungsfehlerkorrekturcode ist;
und die codierte bekannte Adresse der bekannten
Vorrichtungsadresse entspricht, die unter Verwen-
dung des Faltungsfehlerkorrekturcodes codiert wur-
de.

[0101] Ausführungsform 8: Die Kommunikationsvor-
richtung der Ausführungsform 7, wobei: der Faltungs-
fehlerkorrekturcode ein binärer Faltungscode (BCC)
ist; und die codierte bekannte Adresse der bekann-
ten Vorrichtungsadresse entspricht, die unter Ver-
wendung des BCC codiert wurde.

[0102] Ausführungsform 9: Die Kommunikationsvor-
richtung von irgendeiner der Ausführungsformen 6-
8, wobei der Korrelator ein erster Korrelator ist, die
Korrelationsausgabe eine erste Korrelationsausga-
be ist und das Segment ein erstes Segment ist,
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wobei das Paket auch ein Ratenindikatorfeld um-
fasst, um eine Datenrate anzugeben, mit der Nutzin-
formationen des Pakets gesendet wurden, und wo-
bei die Kommunikationsvorrichtung ferner umfasst:
eine Ratendetektionsschaltungsanordnung, die da-
zu konfiguriert ist, einen speziellen zulässigen Da-
tenratenwert unter mehreren zulässigen Datenraten-
werten zu bestimmen, der dem Bitstrom entspricht,
wobei die Adressendetektionsschaltungsanordnung
umfasst: mehrere zweite Korrelatoren, die dazu konfi-
guriert sind, den Bitstrom mit jeweiligen codierten zu-
lässigen Datenratenwerten zu korrelieren, um jeweili-
ge zweite Korrelationsausgaben zu erzeugen, wobei
jede zweite Korrelationsausgabe einen Ähnlichkeits-
grad zwischen einem zweiten Segment des Bitstroms
und dem jeweiligen codierten zulässigen Datenraten-
wert angibt, wobei jeder codierte zulässige Datenra-
tenwert einem jeweiligen zulässigen Datenratenwert
entspricht, der unter Verwendung des Fehlerkorrek-
turcodes codiert wurde, und eine Maximalwertdetek-
tionsschaltung, die dazu konfiguriert ist: einen maxi-
malen Korrelationswert unter den mehreren zweiten
Korrelationsausgaben zu bestimmen und ein Signal
zu erzeugen, das den zulässigen Datenratenwert an-
gibt, der dem maximalen Korrelationswert entspricht;
und eine Digitalverarbeitungsschaltungsanordnung,
die dazu konfiguriert ist, die Nutzinformationen des
Pakets gemäß einer speziellen Datenrate unter meh-
reren zulässigen Datenraten in Reaktion auf das Si-
gnal zu verarbeiten, das den zulässigen Datenraten-
wert angibt, der dem maximalen Korrelationswert ent-
spricht.

[0103] Ausführungsform 10: Die Kommunikations-
vorrichtung der Ausführungsform 9, wobei: eine ers-
te uncodierte Sequenz die bekannte Vorrichtungs-
adresse umfasst, an die der erste zulässige Da-
tenratenwert angehängt ist; eine erste codierte Se-
quenz der ersten uncodierten Sequenz entspricht, die
unter Verwendung des Fehlerkorrekturcodes codiert
wurde; die codierte bekannte Adresse einem ersten
Segment der ersten codierten Sequenz entspricht;
ein erster codierter bekannter Datenratenwert unter
den mehreren codierten zulässigen Datenratenwer-
ten einem zweiten Segment der ersten codierten Se-
quenz entspricht; eine zweite uncodierte Sequenz die
bekannte Vorrichtungsadresse umfasst, an die der
zweite zulässige Datenratenwert angehängt ist; ei-
ne zweite codierte Sequenz der zweiten uncodier-
ten Sequenz entspricht, die unter Verwendung des
Fehlerkorrekturcodes codiert wurde; und ein zweiter
codierter zulässiger Datenratenwert unter den meh-
reren codierten zulässigen Datenratenwerten einem
Segment der zweiten codierten Sequenz entspricht.

[0104] Ausführungsform 11: Ein Verfahren zum Ver-
arbeiten eines empfangenen Signals, das einem Pa-
ket entspricht, wobei das empfangene Signal durch
eine Sendervorrichtung gesendet wurde, wobei das
Paket ein Ratenindikatorfeld umfasst, um eine Daten-

rate anzugeben, mit der Nutzinformationen des Pa-
kets gesendet wurden, und wobei das Ratenindika-
torfeld an der Sendervorrichtung unter Verwendung
eines Vorwärtsfehlerkorrekturcodes codiert wurde,
wobei das Verfahren umfasst: Erzeugen eines Bit-
stroms, der dem empfangenen Signal entspricht, an
einer Empfängervorrichtung zumindest durch Demo-
dulieren des empfangenen Signals; Korrelieren des
Bitstroms mit mehreren codierten zulässigen Daten-
ratenwerten an der Empfängervorrichtung, um meh-
rere Korrelationsausgaben zu erzeugen, wobei je-
de Korrelationsausgabe einen Ähnlichkeitsgrad zwi-
schen einem Segment des Bitstroms und einem je-
weiligen codierten zulässigen Datenratenwert angibt,
wobei jeder codierte zulässige Datenratenwert einem
jeweiligen zulässigen Datenratenwert entspricht, der
unter Verwendung des Fehlerkorrekturcodes codiert
wurde, und wobei jeder zulässige Datenratenwert ei-
ner jeweiligen Datenrate entspricht; Bestimmen ei-
nes maximalen Korrelationswerts unter den mehre-
ren Korrelationsausgaben an der Empfängervorrich-
tung; Bestimmen, dass der Bitstrom einen speziellen
zulässigen Datenratenwert umfasst, der dem maxi-
malen Korrelationswert unter den mehreren Korrela-
tionsausgaben entspricht, an der Empfängervorrich-
tung; und in Reaktion auf die Bestimmung, dass der
Bitstrom den speziellen zulässigen Datenratenwert
umfasst, Verarbeiten von Nutzinformationen des Pa-
kets gemäß einer speziellen Datenrate, die dem spe-
ziellen zulässigen Datenratenwert entspricht.

[0105] Ausführungsform 12: Das Verfahren der Aus-
führungsform 11, wobei: der Fehlerkorrekturcode ein
Faltungsfehlerkorrekturcode ist; und der codierte zu-
lässige Datenratenwert dem zulässigen Datenraten-
wert entspricht, der unter Verwendung des Faltungs-
fehlerkorrekturcodes codiert wurde.

[0106] Ausführungsform 13: Das Verfahren der Aus-
führungsform 12, wobei: der Faltungsfehlerkorrektur-
code ein binärer Faltungscode (BCC) ist; und der co-
dierte zulässige Datenratenwert dem zulässigen Da-
tenratenwert entspricht, der unter Verwendung des
BCC codiert wurde.

[0107] Ausführungsform 14: Das Verfahren von ir-
gendeiner der Ausführungsformen 11-13, wobei die
mehreren codierten zulässigen Datenratenwerte ei-
nen ersten codierten zulässigen Datenratenwert und
einen zweiten codierten zulässigen Datenratenwert
umfassen, wobei die mehreren Korrelationsausga-
ben eine erste Korrelationsausgabe, die dem ersten
codierten zulässigen Datenratenwert entspricht, und
eine zweite Korrelationsausgabe, die dem zweiten
codierten zulässigen Datenratenwert entspricht, um-
fassen, wobei die mehreren zulässigen Datenraten-
werte einen ersten zulässigen Datenratenwert und
einen zweiten zulässigen Datenratenwert umfassen,
wobei der erste zulässige Datenratenwert einer ers-
ten Datenrate entspricht und wobei der zweite zu-
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lässige Datenratenwert einer zweiten Datenrate ent-
spricht; wobei das Bestimmen, dass der Bitstrom den
speziellen zulässigen Datenratenwert umfasst, der
dem maximalen Korrelationswert entspricht, umfasst:
Bestimmen, dass der Bitstrom den ersten zulässi-
gen Datenratenwert umfasst, wenn die erste Korre-
lationsausgabe als maximaler Korrelationswert be-
stimmt wird, und Bestimmen, dass der Bitstrom den
zweiten zulässigen Datenratenwert umfasst, wenn
die zweite Korrelationsausgabe als maximaler Kor-
relationswert bestimmt wird; und wobei das Verfah-
ren ferner umfasst: in Reaktion auf die Bestimmung,
dass der Bitstrom den ersten zulässigen Datenraten-
wert umfasst, Verarbeiten der Nutzinformationen des
Pakets gemäß der ersten Datenrate und in Reakti-
on auf die Bestimmung, dass der Bitstrom den zwei-
ten zulässigen Datenratenwert umfasst, Verarbeiten
der Nutzinformationen des Pakets gemäß der zwei-
ten Datenrate.

[0108] Ausführungsform 15: Das Verfahren der Aus-
führungsform 14, wobei das Bestimmen des maxi-
malen Korrelationswerts unter den mehreren zweiten
Korrelationsausgaben das Bestimmen, ob die erste
Korrelationsausgabe größer ist als die zweite Kor-
relationsausgabe, umfasst; und wobei das Bestim-
men, dass der Bitstrom den speziellen zulässigen Da-
tenratenwert umfasst, der dem maximalen Korrela-
tionswert entspricht, umfasst: Bestimmen, dass der
Bitstrom den ersten zulässigen Datenratenwert um-
fasst, wenn die erste Korrelationsausgabe größer ist
als die zweite Korrelationsausgabe, und Bestimmen,
dass der Bitstrom den zweiten zulässigen Datenra-
tenwert umfasst, wenn die erste Korrelationsausgabe
geringer ist als die zweite Korrelationsausgabe.

[0109] Ausführungsform 16: Eine Kommunikations-
vorrichtung, die umfasst: eine Empfängerschaltungs-
anordnung, die dazu konfiguriert ist, einen Bitstrom
zu erzeugen, der einem empfangenen Signal ent-
spricht, wobei das empfangene Signal durch eine
Sendervorrichtung gesendet wurde, wobei die Schal-
tungsanordnung einen Demodulator umfasst, der da-
zu konfiguriert ist, das empfangene Signal zu de-
modulieren, wobei das empfangene Signal einem
Paket entspricht, wobei das Paket ein Ratenindi-
katorfeld umfasst, um eine Datenrate anzugeben,
mit der Nutzinformationen des Pakets gesendet wur-
den, und wobei das Ratenindikatorfeld an der Sen-
dervorrichtung unter Verwendung eines Vorwärtsfeh-
lerkorrekturcodes codiert wurde; eine Ratendetekti-
onsschaltungsanordnung, die dazu konfiguriert ist zu
bestimmen, ob der Bitstrom einen zulässigen Da-
tenratenwert umfasst, wobei der zulässige Datenra-
tenwert einer speziellen Datenrate entspricht, und
wobei die Adressendetektionsschaltungsanordnung
umfasst: mehrere Korrelatoren, die dazu konfiguriert
sind, den Bitstrom mit mehreren codierten zulässigen
Datenratenwerten zu korrelieren, um mehrere Kor-
relationsausgaben zu erzeugen, wobei jede Korrela-

tionsausgabe einen jeweiligen Ähnlichkeitsgrad zwi-
schen einem Segment des Bitstroms und einem je-
weiligen codierten zulässigen Datenratenwert angibt,
wobei jeder codierte zulässige Datenratenwert einem
jeweiligen zulässigen Datenratenwert entspricht, der
unter Verwendung des Vorwärtsfehlerkorrekturcodes
codiert wurde, und einen Maximalwertdetektor, der
dazu konfiguriert ist: einen maximalen Korrelations-
wert unter den mehreren Korrelationsausgaben zu
bestimmen und ein Signal zu erzeugen, das an-
gibt, dass der Bitstrom eine spezielle zulässige Ra-
te umfasst, die dem maximalen Korrelationswert ent-
spricht; und eine Digitalverarbeitungsschaltungsan-
ordnung, die dazu konfiguriert ist, die Nutzinformatio-
nen des Pakets gemäß der speziellen zulässigen Da-
tenrate in Reaktion auf das Signal zu verarbeiten, das
angibt, dass der Bitstrom die spezielle zulässige Ra-
te umfasst.

[0110] Ausführungsform 17: Die Kommunikations-
vorrichtung der Ausführungsform 16, wobei: der Feh-
lerkorrekturcode ein Faltungsfehlerkorrekturcode ist;
und der codierte zulässige Datenratenwert dem zu-
lässigen Datenratenwert entspricht, der unter Ver-
wendung des Faltungsfehlerkorrekturcodes codiert
wurde.

[0111] Ausführungsform 18: Die Kommunikations-
vorrichtung der Ausführungsform 17, wobei: der Fal-
tungsfehlerkorrekturcode ein binärer Faltungscode
(BCC) ist; und der codierte zulässige Datenratenwert
dem zulässigen Datenratenwert entspricht, der unter
Verwendung des BCC codiert wurde.

[0112] Ausführungsform 19: Die Kommunikations-
vorrichtung von irgendeiner der Ausführungsformen
16-18, wobei die mehreren codierten zulässigen Da-
tenratenwerte einen ersten codierten zulässigen Da-
tenratenwert und einen zweiten codierten zulässi-
gen Datenratenwert umfassen, wobei die mehre-
ren zulässigen Datenratenwerte einen ersten zuläs-
sigen Datenratenwert und einen zweiten zulässigen
Datenratenwert umfassen, wobei der erste zulässi-
ge Datenratenwert einer ersten Datenrate entspricht,
und wobei der zweite zulässige Datenratenwert ei-
ner zweiten Datenrate entspricht; wobei die mehre-
ren Korrelatoren umfassen: einen ersten Korrelator,
der dazu konfiguriert ist, den Bitstrom mit dem ers-
ten codierten zulässigen Datenratenwert zu korrelie-
ren, um eine erste Korrelationsausgabe zu erzeugen,
die einen Ähnlichkeitsgrad zwischen dem Segment
des Bitstroms und dem ersten codierten zulässigen
Datenratenwert angibt, und einen zweiten Korrelator,
der dazu konfiguriert ist, den Bitstrom mit dem zwei-
ten codierten zulässigen Datenratenwert zu korrelie-
ren, um eine zweite Korrelationsausgabe zu erzeu-
gen, die einen Ähnlichkeitsgrad zwischen dem Seg-
ment des Bitstroms und dem zweiten codierten zu-
lässigen Datenratenwert angibt; wobei der Maximal-
wertdetektor dazu konfiguriert ist: das Signal zu er-
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zeugen, um anzugeben, dass der Bitstrom den ersten
zulässigen Datenratenwert umfasst, wenn die ers-
te Korrelationsausgabe als maximaler Korrelations-
wert bestimmt wird, und das Signal zu erzeugen, um
anzugeben, dass der Bitstrom den zweiten zulässi-
gen Datenratenwert umfasst, wenn die zweite Kor-
relationsausgabe als maximaler Korrelationswert be-
stimmt wird; und wobei die Digitalverarbeitungsschal-
tungsanordnung dazu konfiguriert ist: in Reaktion auf
die Bestimmung, dass der Bitstrom den ersten zuläs-
sigen Datenratenwert umfasst, die Nutzinformationen
des Pakets gemäß der ersten Datenrate zu verarbei-
ten, und in Reaktion auf die Bestimmung, dass der
Bitstrom den zweiten zulässigen Datenratenwert um-
fasst, die Nutzinformationen des Pakets gemäß der
zweiten Datenrate zu verarbeiten.

[0113] Ausführungsform 20: Die Kommunikations-
vorrichtung der Ausführungsform 19, wobei der Maxi-
malwertdetektor dazu konfiguriert ist: zu bestimmen,
ob die erste Korrelationsausgabe größer ist als die
zweite Korrelationsausgabe; das Signal zu erzeugen,
um anzugeben, dass der Bitstrom den ersten zuläs-
sigen Datenratenwert umfasst, wenn die erste Kor-
relationsausgabe größer ist als die zweite Korrelati-
onsausgabe; und das Signal zu erzeugen, um an-
zugeben, dass der Bitstrom den zweiten zulässigen
Datenratenwert umfasst, wenn die erste Korrelations-
ausgabe geringer ist als die zweite Korrelationsaus-
gabe.

[0114] Zumindest einige der verschiedenen Blöcke,
Operationen und Techniken, die vorstehend be-
schrieben sind, können unter Verwendung von Hard-
ware, eines Prozessors, der Firmware-Befehle aus-
führt, eines Prozessors, der Software-Befehle aus-
führt, oder irgendeiner Kombination davon implemen-
tiert werden.

[0115] Wenn sie in Hardware implementiert werden,
kann die Hardware eine oder mehrere diskrete Kom-
ponenten, eine integrierte Schaltung, eine anwen-
dungsspezifische integrierte Schaltung (ASIC), eine
programmierbare Logikvorrichtung (PLD) usw. um-
fassen.

[0116] Obwohl die vorliegende Erfindung mit Bezug
auf spezielle Beispiele beschrieben wurde, die nur
die Erfindung erläutern und nicht begrenzen sollen,
können Änderungen, Zusätze und/oder Streichungen
an den offenbarten Ausführungsformen durchgeführt
werden, ohne vom Schutzbereich der Erfindung ab-
zuweichen.
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Verarbeiten eines empfangenen
Signals, das einem Paket entspricht, wobei das emp-
fangene Signal durch eine Sendervorrichtung gesen-
det wurde, wobei das Paket ein Adressenfeld mit
einer Adresse umfasst, und wobei die Adresse an
der Sendervorrichtung unter Verwendung eines Vor-
wärtsfehlerkorrekturcodes codiert wurde, wobei das
Verfahren umfasst:
Erzeugen eines Bitstroms, der dem empfangenen Si-
gnal entspricht, an einer Empfängervorrichtung zu-
mindest durch Demodulieren des empfangenen Si-
gnals;
Korrelieren des Bitstroms mit einer codierten bekann-
ten Adresse an der Empfängervorrichtung, um ei-
ne Korrelationsausgabe zu erzeugen, die einen Ähn-
lichkeitsgrad zwischen einem Segment des Bitstroms
und der codierten bekannten Adresse angibt, wobei
die codierte bekannte Adresse einer bekannten Vor-
richtungsadresse entspricht, die unter Verwendung
des Fehlerkorrekturcodes codiert wurde;
Bestimmen an der Empfängervorrichtung, wenn die
Korrelationsausgabe größer ist als ein Schwellen-
wert, wobei der Schwellenwert einem speziellen Ähn-
lichkeitsgrad mit der codierten bekannten Adresse
entspricht; und
Bestimmen an der Empfängervorrichtung, dass der
Bitstrom die bekannte Vorrichtungsadresse umfasst,
wenn die Empfängervorrichtung bestimmt, dass die
Korrelationsausgabe größer ist als der Schwellen-
wert.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei:
der Fehlerkorrekturcode ein Faltungsfehlerkorrektur-
code ist; und
die codierte bekannte Adresse der bekannten Vor-
richtungsadresse entspricht, die unter Verwendung
des Faltungsfehlerkorrekturcodes codiert wurde.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, wobei:
der Faltungsfehlerkorrekturcode ein binärer Fal-
tungscode (BCC) ist; und
die codierte bekannte Adresse der bekannten Vor-
richtungsadresse entspricht, die unter Verwendung
des BCC codiert wurde.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Schwel-
lenwert ein erster Schwellenwert ist, die Korrelations-
ausgabe eine erste Korrelationsausgabe ist und das
Segment ein erstes Segment ist, wobei das Paket
auch ein Ratenindikatorfeld umfasst, um eine Daten-
rate anzugeben, mit der Nutzinformationen des Pa-
kets gesendet wurden, und wobei das Verfahren fer-
ner umfasst:
Korrelieren des Bitstroms mit mehreren codierten zu-
lässigen Datenratenwerten an der Empfängervorrich-
tung, um mehrere zweite Korrelationsausgaben zu
erzeugen, wobei jede zweite Korrelationsausgabe ei-
nen Ähnlichkeitsgrad zwischen einem zweiten Seg-

ment des Bitstroms und einem jeweiligen der meh-
reren codierten zulässigen Datenratenwerte angibt,
wobei jeder codierte zulässige Datenratenwert einem
jeweiligen zulässigen Datenratenwert entspricht, der
unter Verwendung des Fehlerkorrekturcodes codiert
wurde, und wobei jeder zulässige Datenratenwert ei-
ner jeweiligen speziellen Datenrate von Paketnutzin-
formationen entspricht;
Bestimmen eines maximalen Korrelationswerts unter
den mehreren zweiten Korrelationsausgaben an der
Empfängervorrichtung;
Bestimmen, dass der Bitstrom den zulässigen Daten-
ratenwert umfasst, der dem maximalen Korrelations-
wert unter den mehreren zweiten Korrelationsausga-
ben entspricht, an der Empfängervorrichtung; und
in Reaktion auf die Bestimmung, dass der Bitstrom
den zulässigen Datenratenwert umfasst, Verarbeiten
von Nutzinformationen des Pakets gemäß der spezi-
ellen Datenrate, die dem zulässigen Datenratenwert
entspricht.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, wobei:
eine erste uncodierte Sequenz die bekannte Vorrich-
tungsadresse umfasst, an die der erste zulässige Da-
tenratenwert angehängt ist;
eine erste codierte Sequenz der ersten uncodierten
Sequenz entspricht, die unter Verwendung des Feh-
lerkorrekturcodes codiert wurde;
die codierte bekannte Adresse einem ersten Seg-
ment der ersten codierten Sequenz entspricht;
ein erster codierter zulässiger Datenratenwert unter
den mehreren codierten zulässigen Datenratenwer-
ten einem zweiten Segment der ersten codierten Se-
quenz entspricht;
eine zweite uncodierte Sequenz die bekannte Vor-
richtungsadresse umfasst, an die der zweite zulässi-
ge Datenratenwert angehängt ist;
eine zweite codierte Sequenz der zweiten uncodier-
ten Sequenz entspricht, die unter Verwendung des
Fehlerkorrekturcodes codiert wurde; und
ein zweiter codierter zulässiger Datenratenwert unter
den mehreren codierten zulässigen Datenratenwer-
ten einem Segment der zweiten codierten Sequenz
entspricht.

6.  Kommunikationsvorrichtung, die umfasst:
eine Empfängerschaltungsanordnung, die dazu kon-
figuriert ist, einen Bitstrom zu erzeugen, der einem
empfangenen Signal entspricht, wobei das empfan-
gene Signal durch eine Sendervorrichtung gesendet
wurde, wobei die Schaltungsanordnung einen Demo-
dulator umfasst, der dazu konfiguriert ist, das emp-
fangene Signal zu demodulieren, wobei das empfan-
gene Signal einem Paket entspricht, wobei das Paket
ein Adressenfeld mit einer Adresse umfasst, und wo-
bei die Adresse an der Sendervorrichtung unter Ver-
wendung eines Vorwärtsfehlerkorrekturcodes codiert
wurde;
eine Adressendetektionsschaltungsanordnung, die
dazu konfiguriert ist zu bestimmen, ob der Bitstrom ei-
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ne bekannte Vorrichtungsadresse umfasst, wobei die
Adressendetektionsschaltungsanordnung umfasst:
einen Korrelator, der dazu konfiguriert ist, den Bit-
strom mit einer codierten bekannten Adresse zu kor-
relieren, um eine Korrelationsausgabe zu erzeugen,
die einen Ähnlichkeitsgrad zwischen einem Segment
des Bitstroms und der codierten bekannten Adres-
se angibt, wobei die codierte bekannte Adresse der
bekannten Vorrichtungsadresse entspricht, die unter
Verwendung des Fehlerkorrekturcodes codiert wur-
de, und
einen Komparator, der dazu konfiguriert ist:
zu bestimmen, wenn die Korrelationsausgabe größer
ist als ein Schwellenwert, wobei der Schwellenwert
einem speziellen Ähnlichkeitsgrad mit der codierten
bekannten Adresse entspricht, und
ein Signal zu erzeugen, das angibt, dass der Bitstrom
die bekannte Vorrichtungsadresse umfasst, wenn die
Korrelationsausgabe als größer als der Schwellen-
wert bestimmt wird.

7.   Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch 6,
wobei:
der Fehlerkorrekturcode ein Faltungsfehlerkorrektur-
code ist; und
die codierte bekannte Adresse der bekannten Vor-
richtungsadresse entspricht, die unter Verwendung
des Faltungsfehlerkorrekturcodes codiert wurde.

8.   Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch 7,
wobei:
der Faltungsfehlerkorrekturcode ein binärer Fal-
tungscode (BCC) ist; und
die codierte bekannte Adresse der bekannten Vor-
richtungsadresse entspricht, die unter Verwendung
des BCC codiert wurde.

9.   Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch 6,
wobei der Korrelator ein erster Korrelator ist, die Kor-
relationsausgabe eine erste Korrelationsausgabe ist
und das Segment ein erstes Segment ist, wobei das
Paket auch ein Ratenindikatorfeld umfasst, um eine
Datenrate anzugeben, mit der Nutzinformationen des
Pakets gesendet wurden, und wobei die Kommunika-
tionsvorrichtung ferner umfasst:
eine Ratendetektionsschaltungsanordnung, die da-
zu konfiguriert ist, einen speziellen zulässigen Da-
tenratenwert unter mehreren zulässigen Datenraten-
werten zu bestimmen, der dem Bitstrom entspricht,
wobei die Adressendetektionsschaltungsanordnung
umfasst:
mehrere zweite Korrelatoren, die dazu konfiguriert
sind, den Bitstrom mit jeweiligen codierten zulässi-
gen Datenratenwerten zu korrelieren, um jeweilige
zweite Korrelationsausgaben zu erzeugen, wobei je-
de zweite Korrelationsausgabe einen Ähnlichkeits-
grad zwischen einem zweiten Segment des Bitstroms
und dem jeweiligen codierten zulässigen Datenraten-
wert angibt, wobei jeder codierte zulässige Datenra-
tenwert einem jeweiligen zulässigen Datenratenwert

entspricht, der unter Verwendung des Fehlerkorrek-
turcodes codiert wurde, und
eine Maximalwertdetektionsschaltung, die dazu kon-
figuriert ist:
einen maximalen Korrelationswert unter den mehre-
ren zweiten Korrelationsausgaben zu bestimmen und
ein Signal zu erzeugen, das den zulässigen Datenra-
tenwert angibt, der dem maximalen Korrelationswert
entspricht; und
eine Digitalverarbeitungsschaltungsanordnung, die
dazu konfiguriert ist, die Nutzinformationen des Pa-
kets gemäß einer speziellen Datenrate unter meh-
reren zulässigen Datenraten in Reaktion auf das Si-
gnal zu verarbeiten, das den zulässigen Datenraten-
wert angibt, der dem maximalen Korrelationswert ent-
spricht.

10.  Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch 9,
wobei:
eine erste uncodierte Sequenz die bekannte Vorrich-
tungsadresse umfasst, an die der erste zulässige Da-
tenratenwert angehängt ist;
eine erste codierte Sequenz der ersten uncodierten
Sequenz entspricht, die unter Verwendung des Feh-
lerkorrekturcodes codiert wurde;
die codierte bekannte Adresse einem ersten Seg-
ment der ersten codierten Sequenz entspricht;
ein erster codierter bekannter Datenratenwert unter
den mehreren codierten zulässigen Datenratenwer-
ten einem zweiten Segment der ersten codierten Se-
quenz entspricht;
eine zweite uncodierte Sequenz die bekannte Vor-
richtungsadresse umfasst, an die der zweite zulässi-
ge Datenratenwert angehängt ist;
eine zweite codierte Sequenz der zweiten uncodier-
ten Sequenz entspricht, die unter Verwendung des
Fehlerkorrekturcodes codiert wurde; und
ein zweiter codierter zulässiger Datenratenwert unter
den mehreren codierten zulässigen Datenratenwer-
ten einem Segment der zweiten codierten Sequenz
entspricht.

11.   Verfahren zum Verarbeiten eines empfange-
nen Signals, das einem Paket entspricht, wobei das
empfangene Signal durch eine Sendervorrichtung
gesendet wurde, wobei das Paket ein Ratenindika-
torfeld umfasst, um eine Datenrate anzugeben, mit
der Nutzinformationen des Pakets gesendet wurden,
und wobei das Ratenindikatorfeld an der Sendervor-
richtung unter Verwendung eines Vorwärtsfehlerkor-
rekturcodes codiert wurde, wobei das Verfahren um-
fasst:
Erzeugen eines Bitstroms, der dem empfangenen Si-
gnal entspricht, an einer Empfängervorrichtung zu-
mindest durch Demodulieren des empfangenen Si-
gnals;
Korrelieren des Bitstroms mit mehreren codierten zu-
lässigen Datenratenwerten an der Empfängervorrich-
tung, um mehrere Korrelationsausgaben zu erzeu-
gen, wobei jede Korrelationsausgabe einen Ähnlich-
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keitsgrad zwischen einem Segment des Bitstroms
und einem jeweiligen codierten zulässigen Datenra-
tenwert angibt, wobei jeder codierte zulässige Daten-
ratenwert einem jeweiligen zulässigen Datenraten-
wert entspricht, der unter Verwendung des Fehlerkor-
rekturcodes codiert wurde, und wobei jeder zulässige
Datenratenwert einer jeweiligen Datenrate entspricht;
Bestimmen eines maximalen Korrelationswerts unter
den mehreren Korrelationsausgaben an der Empfän-
gervorrichtung;
Bestimmen, dass der Bitstrom einen speziellen zu-
lässigen Datenratenwert umfasst, der dem maxima-
len Korrelationswert unter den mehreren Korrelati-
onsausgaben entspricht, an der Empfängervorrich-
tung; und
in Reaktion auf die Bestimmung, dass der Bitstrom
den speziellen zulässigen Datenratenwert umfasst,
Verarbeiten von Nutzinformationen des Pakets ge-
mäß einer speziellen Datenrate, die dem speziellen
zulässigen Datenratenwert entspricht.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, wobei:
der Fehlerkorrekturcode ein Faltungsfehlerkorrektur-
code ist; und
der codierte zulässige Datenratenwert dem zuläs-
sigen Datenratenwert entspricht, der unter Verwen-
dung des Faltungsfehlerkorrekturcodes codiert wur-
de.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, wobei:
der Faltungsfehlerkorrekturcode ein binärer Fal-
tungscode (BCC) ist; und
der codierte zulässige Datenratenwert dem zuläs-
sigen Datenratenwert entspricht, der unter Verwen-
dung des BCC codiert wurde.

14.  Verfahren nach Anspruch 11, wobei die mehre-
ren codierten zulässigen Datenratenwerte einen ers-
ten codierten zulässigen Datenratenwert und einen
zweiten codierten zulässigen Datenratenwert umfas-
sen, wobei die mehreren Korrelationsausgaben eine
erste Korrelationsausgabe, die dem ersten codierten
zulässigen Datenratenwert entspricht, und eine zwei-
te Korrelationsausgabe, die dem zweiten codierten
zulässigen Datenratenwert entspricht, umfassen, wo-
bei die mehreren zulässigen Datenratenwerte einen
ersten zulässigen Datenratenwert und einen zwei-
ten zulässigen Datenratenwert umfassen, wobei der
erste zulässige Datenratenwert einer ersten Datenra-
te entspricht und wobei der zweite zulässige Daten-
ratenwert einer zweiten Datenrate entspricht; wobei
das Bestimmen, dass der Bitstrom den speziellen zu-
lässigen Datenratenwert umfasst, der dem maxima-
len Korrelationswert entspricht, umfasst:
Bestimmen, dass der Bitstrom den ersten zulässi-
gen Datenratenwert umfasst, wenn die erste Korre-
lationsausgabe als maximaler Korrelationswert be-
stimmt wird, und
Bestimmen, dass der Bitstrom den zweiten zulässi-
gen Datenratenwert umfasst, wenn die zweite Kor-

relationsausgabe als maximaler Korrelationswert be-
stimmt wird; und wobei das Verfahren ferner umfasst:
in Reaktion auf die Bestimmung, dass der Bitstrom
den ersten zulässigen Datenratenwert umfasst, Ver-
arbeiten der Nutzinformationen des Pakets gemäß
der ersten Datenrate, und
in Reaktion auf die Bestimmung, dass der Bit-
strom den zweiten zulässigen Datenratenwert um-
fasst, Verarbeiten der Nutzinformationen des Pakets
gemäß der zweiten Datenrate.

15.   Verfahren nach Anspruch 14, wobei das Be-
stimmen des maximalen Korrelationswerts unter den
mehreren zweiten Korrelationsausgaben das Bestim-
men, ob die erste Korrelationsausgabe größer ist als
die zweite Korrelationsausgabe, umfasst; und wobei
das Bestimmen, dass der Bitstrom den speziellen zu-
lässigen Datenratenwert umfasst, der dem maxima-
len Korrelationswert entspricht, umfasst:
Bestimmen, dass der Bitstrom den ersten zulässigen
Datenratenwert umfasst, wenn die erste Korrelations-
ausgabe größer ist als die zweite Korrelationsausga-
be, und
Bestimmen, dass der Bitstrom den zweiten zulässi-
gen Datenratenwert umfasst, wenn die erste Korrela-
tionsausgabe geringer ist als die zweite Korrelations-
ausgabe.

16.  Kommunikationsvorrichtung, die umfasst:
eine Empfängerschaltungsanordnung, die dazu kon-
figuriert ist, einen Bitstrom zu erzeugen, der einem
empfangenen Signal entspricht, wobei das empfan-
gene Signal durch eine Sendervorrichtung gesendet
wurde, wobei die Schaltungsanordnung einen Demo-
dulator umfasst, der dazu konfiguriert ist, das emp-
fangene Signal zu demodulieren, wobei das empfan-
gene Signal einem Paket entspricht, wobei das Pa-
ket ein Ratenindikatorfeld umfasst, um eine Daten-
rate anzugeben, mit der Nutzinformationen des Pa-
kets gesendet wurden, und wobei das Ratenindika-
torfeld an der Sendervorrichtung unter Verwendung
eines Vorwärtsfehlerkorrekturcodes codiert wurde;
eine Ratendetektionsschaltungsanordnung, die da-
zu konfiguriert ist zu bestimmen, ob der Bitstrom ei-
nen zulässigen Datenratenwert umfasst, wobei der
zulässige Datenratenwert einer speziellen Datenrate
entspricht, und wobei die Adressendetektionsschal-
tungsanordnung umfasst:
mehrere Korrelatoren, die dazu konfiguriert sind, den
Bitstrom mit mehreren codierten zulässigen Datenra-
tenwerten zu korrelieren, um mehrere Korrelations-
ausgaben zu erzeugen, wobei jede Korrelationsaus-
gabe einen jeweiligen Ähnlichkeitsgrad zwischen ei-
nem Segment des Bitstroms und einem jeweiligen co-
dierten zulässigen Datenratenwert angibt, wobei je-
der codierte zulässige Datenratenwert einem jeweili-
gen zulässigen Datenratenwert entspricht, der unter
Verwendung des Vorwärtsfehlerkorrekturcodes co-
diert wurde, und
einen Maximalwertdetektor, der dazu konfiguriert ist:
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einen maximalen Korrelationswert unter den mehre-
ren Korrelationsausgaben zu bestimmen und
ein Signal zu erzeugen, das angibt, dass der Bitstrom
eine spezielle zulässige Rate umfasst, die dem ma-
ximalen Korrelationswert entspricht; und
eine Digitalverarbeitungsschaltungsanordnung, die
dazu konfiguriert ist, die Nutzinformationen des Pa-
kets gemäß der speziellen zulässigen Datenrate in
Reaktion auf das Signal zu verarbeiten, das angibt,
dass der Bitstrom die spezielle zulässige Rate um-
fasst.

17.    Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch
16, wobei:
der Fehlerkorrekturcode ein Faltungsfehlerkorrektur-
code ist; und
der codierte zulässige Datenratenwert dem zuläs-
sigen Datenratenwert entspricht, der unter Verwen-
dung des Faltungsfehlerkorrekturcodes codiert wur-
de.

18.    Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch
17, wobei:
der Faltungsfehlerkorrekturcode ein binärer Fal-
tungscode (BCC) ist; und
der codierte zulässige Datenratenwert dem zuläs-
sigen Datenratenwert entspricht, der unter Verwen-
dung des BCC codiert wurde.

19.    Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch
16, wobei die mehreren codierten zulässigen Da-
tenratenwerte einen ersten codierten zulässigen Da-
tenratenwert und einen zweiten codierten zulässi-
gen Datenratenwert umfassen, wobei die mehre-
ren zulässigen Datenratenwerte einen ersten zuläs-
sigen Datenratenwert und einen zweiten zulässigen
Datenratenwert umfassen, wobei der erste zulässi-
ge Datenratenwert einer ersten Datenrate entspricht,
und wobei der zweite zulässige Datenratenwert ei-
ner zweiten Datenrate entspricht; wobei die mehre-
ren Korrelatoren umfassen:
einen ersten Korrelator, der dazu konfiguriert ist, den
Bitstrom mit dem ersten codierten zulässigen Da-
tenratenwert zu korrelieren, um eine erste Korrelati-
onsausgabe zu erzeugen, die einen Ähnlichkeitsgrad
zwischen dem Segment des Bitstroms und dem ers-
ten codierten zulässigen Datenratenwert angibt, und
einen zweiten Korrelator, der dazu konfiguriert ist,
den Bitstrom mit dem zweiten codierten zulässigen
Datenratenwert zu korrelieren, um eine zweite Korre-
lationsausgabe zu erzeugen, die einen Ähnlichkeits-
grad zwischen dem Segment des Bitstroms und dem
zweiten codierten zulässigen Datenratenwert angibt;
wobei der Maximalwertdetektor dazu konfiguriert ist:
das Signal zu erzeugen, um anzugeben, dass der
Bitstrom den ersten zulässigen Datenratenwert um-
fasst, wenn die erste Korrelationsausgabe als maxi-
maler Korrelationswert bestimmt wird, und
das Signal zu erzeugen, um anzugeben, dass der
Bitstrom den zweiten zulässigen Datenratenwert um-

fasst, wenn die zweite Korrelationsausgabe als maxi-
maler Korrelationswert bestimmt wird; und wobei die
Digitalverarbeitungsschaltungsanordnung dazu kon-
figuriert ist:
in Reaktion auf die Bestimmung, dass der Bitstrom
den ersten zulässigen Datenratenwert umfasst, die
Nutzinformationen des Pakets gemäß der ersten Da-
tenrate zu verarbeiten, und
in Reaktion auf die Bestimmung, dass der Bitstrom
den zweiten zulässigen Datenratenwert umfasst, die
Nutzinformationen des Pakets gemäß der zweiten
Datenrate zu verarbeiten.

20.    Kommunikationsvorrichtung nach Anspruch
19, wobei der Maximalwertdetektor dazu konfiguriert
ist:
zu bestimmen, ob die erste Korrelationsausgabe grö-
ßer ist als die zweite Korrelationsausgabe;
das Signal zu erzeugen, um anzugeben, dass der
Bitstrom den ersten zulässigen Datenratenwert um-
fasst, wenn die erste Korrelationsausgabe größer ist
als die zweite Korrelationsausgabe; und
das Signal zu erzeugen, um anzugeben, dass der
Bitstrom den zweiten zulässigen Datenratenwert um-
fasst, wenn die erste Korrelationsausgabe geringer
ist als die zweite Korrelationsausgabe.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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